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Beſtellungen

anf die Halliſche Zeitung
äür den Monat September werden von allen Kai-

ſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
ür Halle und Giebichenſtein von der Expedition

und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 0,85 entgegengenommen.

e eeewu uHalle, den 4. September.

Der Jondoner internationale Kongreß
für Hygiene und Demographie über

die Alkoholfrage.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Eingehender und tiefer ſprach zu Gunſten der voll
ſtändigen Euthaltſamkeit von geiſtigen Getränken der be-
kannte Dr. Normann Kerr, der Präſident der Geſellſchaft
fr das Studium der Alkoholfrage. Er ſchätzte die Zahl
der vorzeitigen jährlichen Todesfälle in Folge von perſön
licher Unmäßigkeit in Großbritannien und Jrland auf
40000. Dazu kommt eine doppelt ſo große Zahl, die
indirekt durch Unfall, Noth, Nachläſſigkeit und Krankheit
und Folgen des Alkohols nmkomme. An die perſönlichen
Verluſte von Menſchenleben reihen ſich die Ausgaben für
Kränkliche, Verarmte, für die Juſtiz und Polizei, welche
dem Staate und der Gemeinde aus dem Genuß des
Alkohols erwachſen. Schlimmer ſei die in Gefolge des
Trunkes eintretende Schwächung der Geiſteskräfte, die
moraliſche Unordunng und die ſoziale Schädigung. Auf
anze Generationen vererbe ſich das Gift des Alkohols.
lle dieſe Uebel könnten vermieden und verhütet werden

und zwar 1. dadurch, daß man die Trunkſucht als Krank
e (Narcomania) und die Betruukenheit nur als eine
äufige Wirkung oder als Symptom von Krankheit be

handele. Eine große Zahl von Trunkſüchtigen ſei nach
den Erfahrungen der Triukeraſyle heilbar. 2. Durch Verbeſſe
rung der Geſetzgebung in der Richtung, daß a) Trunkſüchtige,
welche nicht mehr ſich ſelbſt e werden können, zwangs-
weiſe in konzeſſionirte Trinkerheilanſtalten aufgenommenund darin zurückbehalten werden dürfen, b) daß Trunk-

ſüchtige freiwillig auf ihren eigenen Wunſch, ohne vor
Gericht zu erſcheinen, in ſolche Heilanſtalten eintreten können
und daß 3. auch Arme und Leute mit beſchränkten Mitteln
darin Pflege und Behandlung finden. Obwohl ſolche
Maßregeln im Jntereſſe von Jndividuen, Gemeinden und
Gerichtsbehörden dringend nothwendig ſind, berühren ſie
doch nur das Aeußere der Frage. Um den Schäden des
Alkoholismus in der Zukunft vorzubeugen, erklärte es Dr. Nor

man Kerr für nothwendig, die Erkenntniß der vergiften-
den Wirkungen des Alkohols auf Körper und Gehirn zu
einem Gegenſtande der Erziehung zu machen. Der Arzt
Dr. Kinhead ſtimmte dem Dr. Kerr darin bei, daß Trunk-
ſog nicht ein rein freiwilliges oder moraliſches Vergehen,
ſondern eine Krankheit ſei, und folgerte daraus, daß ſich
die Geſetzgebung damit zu beſchäftigen habe; er ſtimmte
ferner der Anſicht bei, daß die Darreichung von Spirituoſen

2Wanöver ſonſt und jetzt.

Die modernen Manöver, wie ſie augenblicklich bei
allen Großmächten abgehalten werden, ſind in ihrer jetzigen

orm noch nicht ſo alt. Aus kleinen Anfängen haben ſie
ich immer mehr entwickelt. Pariſer Blätter erinnern jetzt
an eine große Truppenübung, die im Jahre 1698 in der
Gegend von Compiegne abgehalten wurde, wohl die erſte
in ihrer Art. Saint-Simon hat dieſem Feldlager eine ein
gehende Beſchreibung gewidmet, aus der zu erſehen iſt, daß
eine für damalige Verhältniſſe ungeheure Armee von 60000
Mann unter Befehl des Marſchalls Boufflers zuſammen
gezogen war, damit der junge Herzog von Burgund aus
ihren Bewegungen und Uebungen das Kriegshandwerk
lernen ſollte. Ueber die eigentlich militäriſchen Vornahmen
erfährt man freilich recht wenig, dafür aber findet Saint-
Simon nicht Worte genug, um den beiſpielloſen Luxus zu
ſchildern, der vom Marſchall Boufflers und ſeinen Offizieren
entwickelt wurde. Der Marſchall „ſetzte alle Welt in Er
ſtaunen durch den von ihm entwickelten Prunk und den
ausgeſuchten Geſchmack ſeiner höfiſchen Feſte“. Ueber
troffen wurde er darin uur durch den Prinzen von Condé.
„Nie ſah man ein ſo prunkvolles, glänzendes, ja, man
möchte faſt ſagen, erſchreckendes Schauſpiel. Das Theuerſte,
was an Speiſen und Getränken e werden konnte,
war in das Feldlager gebracht und alle Tage hielt der
Marſchall Boufflers freie Tafel für Jedermann. Eine
ganze Stadt war erbaut worden, und zwar nicht etwa eine
unſerer beſcheidenen und urſprünglichen Barackenſtädte, ſon
dern lauter prächtige, mit dem höchſten Luxus eingerichtete

palaſtähnliche Häuſer, in welchen ganz dieſelben Annehm-
lichkeiten geboten wurden wie in Paris. Jn Ermangelung
von damals noch unbekannten MilitärAttachees hatte man
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an Kinder beſtraft und Trunkſüchtige in Heilanſtalten unter-
gebracht werden müßten.

Auch der bekannte Pariſer Profeſſor Alglave, der
Vertheidiger des Alkoholmonopols, erhob ſeine Stimme
und führte aus, daß nicht die Quantität, ſondern die
Qualität des Alkohols den größten Schaden verurſache und
zaß daher der Staat den Verkauf des Alkohols in ſeine

and nehmen müſſe. Schon vor Alglave hatte der Sta-
tiſtiker Milliet aus Bern, der t an der Spitze der Ver
waltung des Schweizeriſchen Alkoholmonopols ſteht, das
Wort ergriffen, ohne jedoch die Einführung des Monopols
als Löſung der Frage zu bezeichnen. Er führte aus, daß
der Staat weder die Pflicht, noch das Recht, noch die
Macht habe, den Gebrauch des Alkohols zu verbieten, daß
er nur den Mißbranuch zu verhüten und das Volk dagegen
zu ſchützen habe. Milliet hob hervor, daß man zwiſchen
gebrannten und gegorenen Getränken unterſcheiden müſſe
und daß die letzteren die ungefährlicheren ſeien. Als eine
wichtige Aufgabe der Verwaltung des Schweizeriſchen
Alkoholmonopols bezeichnete Milliet die Fürſorge für
Reinheit der gebrannten Wäſſer. Von den aus Deutſchland
anweſenden Mitgliedern des Londoner Kongreſſes erhielt
am Schluſſe der Verhandlungen noch Profeſſor Böhmert
das Wort, welcher den Stand der deutſchen Mäßigkeitsbe-
wegung darlegte und unter Bezugnahme auf den kürzlich
erſchienenen trefflichen Bericht über den vorjährigen
internationalen Antialkoholkongreß in Chriſtianig daran
erinnerte, daß die Anhänger der vollſtändigen Ent-
haltſamkeit und der bloßen Mäßigkeit ſich nicht unter
einander befehden dürſten, ſondern vielmehr in Enigkeit
vorgehen und ebenſo die Hilfe des Staates und der Ge
meinden, der Kirche und Schule, wie auch der Vereins-
und Privatthätigkeit in Anſpruch nehmen müßten, um nicht
bloß die Geſetze, ſondern vor allem die Sitten umzu-
wandeln und das ganze Volk an eine edlere nichtalkoholiſche
Geſelligkeitzu gewöhnen und größeresSittenreinheit zu verbreiten.
Der Präſident der Verſammlung ſtellte am Schluſſe der Ver-
handlungen eindringlich die Bedeutung der Mäßigkeits-
bewegüng für die Kulturentwickelung der Menſchheit ins
Licht. Ju der That offenbart ſich darin ſo recht die
Solidarität der humanen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen
der Gegenwart. Die Kongreßmitglieder aller Welttheile
ünd nämentlich auch Amerikas, Aſiens und äller tropjſchen
Länder ſchienen därin einig, daß Jedermann die Pflicht
habe, ſeine Mitmenſchen vor dem Gifte des Alkohols zu
waren und zu bewahren und daß weder Kriege noch an-
ſteckende Krankheiten die Bevölkerung körperlich und geiſtig
ſo ſchwächen und verſchlechtern, wie der Mißbrauch des
Alkohols.“ Alle Nationen und Religionsgemeinſchaften
können und ſollen in der Förderung wahrer Völkergeſund-
heit, Nüchternheit und Sittenreinheit ſich die Hand zum
Bunde reichen und miteinander wetteifern. Das Volk,
welches ſich ſelbſt am beſten beherrſcht und nüchtern und
maßvoll nach Vollkommenheit ſtrebt, wird auch ohne äußere
Machtſtellung der Kultur die höchſten Dienſte leiſten. Das
Wohl des Menſchengeſchlechts (the welfare of wankind)
iſt das höchſte Ziel, das ſich die Völker ſtellen können
Vor dieſer Aufgabe ſollte alles kleinliche Partei und
Nationalgezänk verſtummen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn unſeren Hofkreiſen wird die wiederholt auf-

etauchte Angabe von einer Verlobung des ruſſiſchen Thronu-ſolgere mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland jetzt für

die fremden Botſchafter eingeladen, die ebenfalls prächtig
untergebracht waren, was ſie aber nicht hinderte, einen
großen Etikettenſtreit zu erheben. An den Thüren der
franzöſiſchen Prinzen, der Kardinäle und ausländiſchen
Fürſttichkeiten war nämlich augeſchrieben: „Für den und
den“, während die Thüren aller anderen Sterblichen nur
den einfachen Namen unter Weglaſſung des Wortes „für“
trugen. Das wollten ſich die Botſchafter nicht gefallen
laſſen, und es wurden Ströme von Tinte vergoſſen, die
aber zu gar nichts führten, da der König auf ſeinem
Willen beharrte und den Botſchaftern das „für“ nicht zu-
erkannte. Glücklicherweiſe entſtand darans wenigſtens kein
wirklicher Krieg. Auch an Damen fehlte es in dieſem Feld-
lager nicht, und dieſe ſcheinen ſogar die Hauptſache ge-
weſen zu ſein. Jhnen zu Ehren wurden große Schein-
gefechte veranſtaktet. Der König war mit Fran von
Maintenon eingetroffen und vergnügte ſich ganz vortreff-
lich, namentlich über den Glanz, den ſeine Offiziere ent-
falteten. Marſchall Bonfflers erhielt als Entſchädigung
100 000 Livre, doch fügt Saint-Simon hinzu, daß das
auch nicht annähernd ausgereicht habe. Schon 100 Jahre
vor dieſem franzöſiſchen Manöver wurden übrigens, wie
die „Köln. Ztg.“ bemerkt, auch in Deutſchland Truppen
übungen ähnlicher Art vorgenommen, wenngleich nicht in
ſolchem Umfange. Jn Naſſau-Dillenburg mußte der von
den ſtreitbaren Oraniern muſterhaft geſchulte „Auszug“,
das Landesaufgebot, nach noch erhaltenen Dispoſitionen
ein kriegsmäßiges Manöver ausführen. Allerdings war
hier durch die fortwährende Betheiligung der Bevölkerung
an den niederländiſch- ſpaniſchen Kriegen ein ſehr mili-
täriſcher Geiſt geweckt worden. Nach dem Muſter dieſes
naſſauiſchen Aufgebots wurden auch in anderen pro-
h antiſchen Reichstheilen die Milizen geſchult, ſo in der

falz.

wahrſcheinlich gehalten; dagegen ſpricht man in den ge
dachten Kreiſen der Nachricht von der Abſicht einer Reiſe
unſeres Kaiſers zur Beiwohnung dieſer Verlobung jebe
thatſächliche Bedeutung ab. Es ſei davon überhaupt nichr
die Rede geweſen. Am 19. d. M. wird ſich das Kaiſer
paar nach Beendigung der Manöver in Mühlhauſen
(Thüringen) direkt nach dem Neuen Palais zurückbegebec,
bald darauf geht der Kaiſer, und zwar wahrſcheinlich in
Begleitung der Kaiſerin, zur Jagd in die Romintter Heide
(Oſtpreußen), wo das neue norwegiſche Jagdhaus bezogen
werden ſoll.

Die „National-Ztg.“ erklärt in einem Artikel über die
Katholikenverſammlung, welche nichts als eine Parteiverſamm-
lung ſei, es ſei unverſtändlich, wie Oberbürgermeiſter Baum-
b aſch Namens der Stadt dieſe Verſammlung feierlich begrüßen
konnte. Dieſes habe in der Danziger Bürgerſchaft ſehr unliev-
ſam berührt. Das Erſcheinen des früheren Kultusminiſters uno
jetzigen Oberpräſideuten von Goßler in der Verſammlung
der Partei, welche ihn geſtürzt habe, ſei ſchlecht belohnt worden
Er mußte efne Rede über ſeinen Schulgeſetzentwurf anhören-
die ihn zum Fortgeben noch während derſelben veraulaßte.

Bei der internationalen Unfallverhütungskon
ferenz, welche im Laufe dieſes Monats ſtattfindet, wiro
es ſich nicht allein um die Unfallverhütung, ſondern auch
um die Unfallverſicherung in ökonomiſcher, ſtatiſtiſche,
techniſcher, legislativer und insbeſondere auch organiſatori-
ſcher Beziehung handeln, wie die aus zehn Ländern bis
jetzt angemeldeten zwanzig Referate ergeben; der ſchwe.
zeriſche Fabrikinſpektor Dr. Schuler gedenkt ſogar über die
„Kranken-, Unfall- und Jnvaliditätsverſicherung und ihre
Verbindung“ zu berichten. Der Präſident des Reichsver
ſicherungsamts Geheimrath Dr. Bödiker wird Bericht er-
ſtatten über die Geſtaltung der Unfallverſicherung in
Deutſchland. Die Frage, wer den Vorſitz übernehmen
werde, iſt frühern Angaben entgegen noch nicht erledigt
es wird vorläifig der Name des um die Sache ſehr ver
dienten Leiters des ſchweizeriſchen Auswärtigen Amtes
Numa Droz genannt.

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Verorv
nung, wonach das Verbot der Einfuhr von Schweiner,
Schweinefleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprunges,
für lebende Schweine ſowie für ſolche Erzeugniſſe außer
Kraft tritt, die mit einer amtlichen Beſcheinigung darüber
verſehen ſind, daß das Fleiſch im Urſprungslande nach
Maßgabe der daſelbſt geltenden Vorſchriften unterſucht uno
frei von geſundheitsſchädlichen Eigenſchaften befunden wor-
den iſt. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Anordnungen
zur Controle zu treffen. Die Verordnung tritt in Kraft
am Tage der Verkündigung.

Die Erörterungen, die jüngſt in der Preſſe über eine aus
derweite Regelung der Geldbuße im deutſchen Strafgeſes
b uch e ſtattgefunden haben, können einſtweilen nür einen theore-
tiſchen Werth beauſpruchen. Die Juſtizverwaltung im Reiche
wie in den Einzelſtaaten iſt an die Frage noch nicht herange
treten und wird dazu auch vorläufig nicht in der Lage ſein.
Das Reichs-Juſtizamt hat eine Reihe ſehr wichtiger Fragen in
Angriff genommen, die ganz abgeſehen vom Ge
ſetzbuch dringend Erledigung erheiſchen. Jnzwiſchen iſt es
der Regierung nicht entgaugen, daß das Strafgeſesbuch einer
beſonderen Durchſicht in umfaſſender und eingehender Weiſe be
darf. An dieſe Arbeit ſoll und kann jedoch nicht früher herau
getreten werden, bis das bürgerliche Geſetzbuch feſtgeſtellt iſt.

Kolonigles. Einem Privatbriefe aus Zanzibar entnimmt
der „Weſtf. Merkur“, daß Dr. Peters am 24. Juli in Moſchi
am Kilimandſcharo eintraf; für den 26. hatte er ſich bei den
Patres vom Heil. Geiſte in Kilama angemeldet. Dieſe ſandten
ihm auf ſeinen Wunſch Gemüſe aus ihrem Garten. Dr. Peters
wird ſeinen Sitz bei einem befreundeten Häuptling aufſchlager
welcher bereits vier ſeiner Kinder in die Schule der katholiſchen
Miſſion ſchickt. Von Kämpfen, welche Dr. Peters mit den
Maſſars gehabt haben ſoll, meldet der vom Anfang Anguſt
datirte Brief nichts.

Heut' zu Tage lauten Manöverberichte ganz anders.
Zur Probe hier der allerneueſte vom 4. September 1891:

Die Manöver in Niederöſterreich, denen Kaiſer Wil
helm beiwohnt, ſind ſowohl durch die Zahl der betheiligten
Truppen, wie durch die große Entſchlußfreiheit, welche
den beiderſeitigen Führern gelaſſen iſt, in hohem Grabe
beachtenswerth. Es nehmen an ihnen folgende Truppen
Tril: Das 2. und 8. Korps und die 3. Jnfanterie-
TruppenDiviſion mit der 1. und 2. Kavallerie Truppen
Diviſion und der 41., 42. und 43. Landwehr-Brigade, im
Ganzen 101*/, Bataillone, 60 Eskadronen, 162 Ge
ſchütze. Die Kompagnie hat einen Stand von 130, die
Eskadron von 150 Mann. Die Truppeneintheilung weiſe
nach: 2. Korps (Oſtpartei) Kommandant F. Z. M. Freiherr
von Schönfeld, 3 Jnfanterie Truppen Diviſionen uno
1 Kavallerie-TruppenDiviſion Stärke 46/, Bat., 39 Es.,
78 Geſch., 1 Pionier-Komp. mit einer halben Brücken-
Equipage. 8. Korps gert Kommandant F. Z. M.
Graf Grünne. 3 Jnfanterie Truppen Diviſionen und
1 Kavallerie-Truppen-Diviſion Stärke 42 Bat., 29
Esk., 72 Geſch., 1 Pionier-Komp. mit einer halben
Brückeu-Equipage. Zur freien Verfügung der Mauöver-
Oberleitung: 3. Jufanterie-Truppen-Diviſion. Kommandant
G. M. Fiedler. Stärke 12 Bat.. 2 Esk., 12 Geſchütze.
Manöver-Oberleitung: F. M. Erzherzog Albrecht. Chef
des Generalſtabes: F. Z. M. Frhr. v. Beck. Als General
idee wurde lediglich die Weiſung ausgegeben daß das
2. Korps ſeinen Marſch nach Gmünd, jenem Eiſenbahn
knotenpunkt, der Niederöſterreich von Böhmen ſcheidet, zu
richten habe, während das 8. Korps aus Böhmen dem
Donauthale zuzuſtreben hat. Jn Verfolg dieſer beider-
ſeitigen Richtungen müſſen die beiden Armeen in der Nähe
vou Göpſritz zuſammentreffen, wo die Manöveroberleituna
ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hat.

W Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten. S



Petreffs der Stiftung eines Krenzes für die General
Suherintendenten als Abzeichen ihrer Würde iſt folgender
Erlaß des Kultusminiſters an die General- Superintendenten
ergangen:„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt
geruht, für die General-Superintendenten, ſowohl der älteren
wie der neueren Provinzen, als Abzeichen ihrer Würde ein
Kreuz zu ftiften, von welchem ich Euer Hochwürden anliegend
ein Exemplar mit dem Erſuchen ergebenſt überſende, mir baldigſt
eine Empfangsbeſcheinigung einzureichen. Jch bemerke dazu,
daß urch den Beſtimmungen des betreffenden Allerhöchſten Er
Iaſſes vom 12. Anguſt v. J. die Jnhaber zur Anlegung dieſes
Kreuzes, welches an einem ſchwarzen Moirébande, um den Hals
anf die Bruſt herabhängend zu tragen iſt, berechtigt ſein ſollen,
wen ſie in Amtstracht erſcheinen oder auch ohne Talar ibr
Amt zu repräſentiren haben, daß ſie es jedoch ſtets anzulegen

ſobald ſie bei Hofe erſcheinen oder in Gegenwart des
aiſers und Königs bezw. der Gegenwart eines Mitgliedes des

königlichen Hauſes Amtshandlungen verrichten, und daß das
Kreuz nach dem Aus cheiden aus dem Amt auf den Amtsnach-
folger übergeben ſoll.“

Das Jnliheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs enthält,
außer den regelmäßigen, auf den betreffenden Mongt bezüglichen
Mittheilungen über den auswärtigen Handel, Großbandels-
preiſe 2c., die Ernteſtatiſtik für das Jahr 1890 mit Erläuterungen
und kartographiſchen Beilagen, die Statiſtik der Zoll- und
Stenerprozeſſe für das Etatsjahr 1890/91 und den Nachweis
über die Zuckerbeſtände in den Zuckerfabriken, Raffinerieen und
amtlichen Niederlagen des deutſchen Zollgebiets am 31. Juli 1891.

NReber die Witterung und die Erntearbeiten
der letzten Woche berichtet der „Laundbote“: Der
Auguſt geſtaltete ſich in ſeinem letzten Drittel freundlicher,
als es der beſonders niedrige Stand des Wetterglaſes ver
müthen ließ; wohl ſtellten ſich vereinzelte Gewitterſchauer
ein, aber die ſich ſowohl aus Weſten wie aus Süden
gleich energiſch zeigende Windſtrömung trocknete die Felder
wie die Garben ſchnell ab. Dabei blieb die Temperatur
in den erſten Tagen unter der normalen Höhe, erreichte
dieſelbe am 26., um ſie iu den folgenden Tagen zu über-
ſteigen. Die Erntearbeiten konnten zum erſten Mal in
dieſer Campagne einen leidlich ungeſtörten Fortgang nehmen;
der Weizen wurde in viel beſſerer Verfaſſung geborgen,
als das mit dem Roggen geglückt war; auch der Hafer
kam trockner unter Fach als die Gerſte. Wohl den größten
Ernteverluſt zeigen die Erbſen auf, bei denen der Ausfall
vielfach bis auf das anderhalbfache der Ausſaat geſchätzt
wird. Die Ausſaat der Rübſen wurde durch die Witterung
begünſtigt, ebenſo das Umbrechen der Stoppeln zur
Winterſaat.

Zu den Schienenſtempelfälſchungen wird dem „B. T.“
geſchrieben: An demſelben Tage, an welchem Herr Fusangel
ſeine Gefängnißſtrafe in Duisburg antritt, erſcheint in einem
oſtfrieſiſchen Blatt, der „Ems-Zeikung“ in Papenburg, ein ſen-
fationeller, die Aufmerkſamkeit von Neuem auf die Baareſcbe
Angelegenheit lenkender Artikel, der folgende überraſchende Ent
hüllungen zu Tage fördert. Jm Laufe des Monats Auguſt
liefen einige Waggons aus Bochum bezogener Schienen in
Aſchendorf ein. Auf der Strecke von dort nach Cluſe ſollten
1300 Meter Schienen neu gelegt werden. Nach Aſchendorf
kamen 300 Stück Schienen. Von dieſen 300 erwieſen ſich bei
der Prüfung, welche am 20. Auguſt der Vorſteher der Emdenuer
Bauinſpektion, Regierungsbaumeiſter B., vornahm, 72, ſchreibe
zwei und zit tück, alſo etwa der vierte Theil, als defekr.
Einige wieſen Rillen, andere Riſſe bis zu 35 Centimeter
Länge auf. Die Riſſe waren ausgekittet und darauf die ſchad
haften Stellen mit einer der Naturfarbe der Schienen ähneln
den Thbeermaſſe überſtrichen. Sämmtliche Schienen, auch die
ſchadhaften, tragen an den beiden Kopfenden den Abnahme-
ftempel K. erh. (Köln rechtsrheiniſch), ſowie den Firmenſtempel
W. St. mit dem Vermerk Bochum 1890. 17 der am meiſten
ſchadhaften Schienen ſind neben der Strecke bei der Wärter-
bude Nr. 226 aufgeſtapelt. An eine Verwendung der Schienen
konnte natürlich nicht gedacht werden, und die Umlegungs-
arbeiten wurden in Folge deſſen bis auf Weiteres eingeſtellt.
Hoffentlich werden zu dieſen Mittheilungen der „Ems- Zeitung.
auch andere Blätter das Wort ergreifen, die nicht hauptſächlich
für Fusangel und eontra Bagre eintreten.

Ernte-Statiſtik für 1890/91. Nunmehr liegt auch die
Ernte- Statiſtik für das Jahr 1890/91 in dem JnuliHeft der
Statiſtik des Deutſchen Reichs vor. Danach betrug die geſammte
Erntemenge in Tonnen an
Weizen 2831 011 (gegen 2483 577 i. Durchſchn. d. letzt. o Jahre)
Roggen 5 867 931 (gegen 5714571),
Gerſte 2283 432 (gegen 2186 508),
Hafer 4 913 544 (gegen 4287 758),
Kartoffeln 23 320 983 (gegen 23 920 454)

Die Einfuhr in den freien Verkehr betrug in Weizen
517 668, in Roggen 527 989, in Gerſte 750 788, in Hafer 137 641
und in Kartoffeln 133 818.

Die An sfuhr in Weizen betrug 1005, in Roggen 64, in
Gerſte 7060, in Hafer 433 und in Karkoffeln 112 192 t.

Das Ausſaatquantum betrug in Weizen 335 732, in
Roggen 990 069, in Gerſte 250665, in Hafer 625 691, in Kar
toſfeln 5 811 740.

Es blieben mithin zum Verbrauch übrig: in Weizen
8 011 942, in Roggen 5 405 787, in Gerſte 2 776 495, in Hafer
4 425 061 und in Kartoffeln 17 530 869 t.

Einfuhr Die Einfuhr an Roggen hat vom Januar
bis Ende Juli betragen 4662 163 D.-Etr. gegen 5 523 399 in dem

leichen Zeitraum des Vorjahres.
9 a 4 643 cie Einfuhr von Weizen betrug in demſelbem Zeitraumt 008 468 D.-Ctr. (gegen 3 733 605 im Vorjahr). 8

Hiervon war ruſſiſchen

Zum Kellnerinnen-Elend liegt eine neue Kundgebung
aus Berlin vor. Der Vorſtand der dortigen Ortskrankenkaſſe
tür das Gaſtwirthsgewerbe hat an das Polizeipräſidium eine
Bittſchrift un Erlaß eines Ortsſtatuts gerichtet, durch welches

den Kellnerinnen verboten wird, ſich zu den Gäſten an den
Wiſch zu ſetzen, dieſe zum Trinken zu „animiren“ oder gar ſelbſt
mitzutriuken. Für die ſtrenge Durchführung dieſes Verbots ſoll
der betreffende Wirth verantwortlich gemacht werden, und zwar
das erſte Mal durch Ertheilung eines Verweiſes, im Wieder
holungsfalle durch Verhängung einer Geldſtrafe und im dritten
Falle durch Entziehung der Conceſſion. Jn der ſehr ausführ-
lichen Begründung der Bittſchrift führt der Vorſtand der Orts
krankenkaſſe aus, daß eine ſolche ſtrenge Verfügung im Jntereſſe
des Fortbeſtandes der Krankenkaſſe aus geſundheitlichen und
moraliſchen Rückſichten der weiblichen Mitglieder der Kaſſe wie
auch vom allgemeinen moraliſchen Standpunkte aus eine
Aringende Nothwendigkeit ſei. Trotz des hohen Mitglieder
beſtandes und der ziemlich hohen Beiträge gehe die Kaſſe ihrem
Verfall entgegen, weil ſie für die etwa 2500 Kellnerinnen, welche
der Kaſſe angehören, unerhörte Aufwendungen an Kranken-
unterſtützungen zu machen habe. Die meiſten dieſer Kellnerinnen
Find unterleibs und magenkrank. Ein ganzer Stamm derſelben
lege mit wenigen Unterbrechungen der Kaſſe dauernd zur Laſt.
Es ſei erwieſen, daß in den „Animirkneipen“ tüchtiges Animiren
der Gäſte und tüchtiges Mittrinken Bedingung für die An
ſtellung der Kellnerin ſei und daß in ſolchen Lokalen eine Kell-
nerin täglich bis 30 Glas Bier und ebenſoviele Cognacs zu ſich
zu nehmen habe!!! Die Bittſchrift iſt vom 1. September datirt
nd ſind die beiden großen Gaſtwirthe-Vereinigungen, der
Verein der Berliner Gaſtwirthe“ und der „Verein der Berliner
Weißbierwirthe“ derſelben beigetreten. Der Kellnerinnen-
Dewegung iſt dadurch eine ganz unerwartete Unterſtüßung ihrer
Beſtrebungen, wenigſtgeworten wenigſtens in einer ihrer Forderungen, zu Theil

Jourual-Rebue.
VondenSedan- Artikeln der auswärtigen

Blätter heben wir denjenigen der HamburgerNachrichten hervor, der ſich ſowohl mit der
äußeren als auch mit der inneren Lage des
Reiches befaßt. Jn erſterer Hinſicht ſpricht derVerfaſſer zunächſt die Anſicht aus, daß „die
Kriegsgefahr zur Zeit nicht imminenter ſei als
am vorigen zweiten Septem er„Die franzöſiſch ruſſiſchen Demonſtrationen“, heißt es in dem
Artikel, beſitzen für uns nicht ſowohl den Charakter einer
Provokation, ſondern mehr den einer Gegendemonſtration, welche
durch die Umſtände zu ſehr erklärt wird, als daß ſie ernſtlich
beunruhigen könnte. Der franzöſiſche Flottenbeſuch in Englandbeweiſt höchſtens, daß auf franzöſiſche Seite der Wunſch nach
Hineinziehung Großbritanniens in eine franzöſiſchruſſiſche
Entente beſteht und daß England, getreu ſeiner politiſchen
Tradition, es mit keinem Staate verderben will, um in der
Stunde der Entſcheidung freie Hand zu haben und ſich lediglich
von den eigenen Jntereſſen beſtimmen zu laſſen. Rußland,
davon ſind wir nach wie vor überzeugt, wird ſeinen Plan: nach
Schließung ſeines Hausthores am Schwarzen Meere ſich mit
aller Macht auf Aſien zu werfen, nicht durch abenteuerliche
Unternehmungen in Europa W Gunſten der franzöſiſchen
Republik gefährden, die ihm in Wirklichkeit wenig zu bieten hat
und ihm außerdem jeden Augenblick auch ohne Gegenleiſtung
und Allianzvertrag zur Verfügung ſteht; Frankreich ſeinerſeits
dürfte ſchwerlich ohne Beihilfe Rußlands zum Friedensbruch
ſchreiten, ſondern ſich mit Demonſtrationen begnügen, die trotz
der eigenthümlichen Rolle, die es dabei ſpielt, dem franzöſiſchen
Nationalbewußtſein zu ſchmeicheln ſcheinen; endlich ſind Riſiko
und Verantwortung bei dem nächſten Kriege für jeden Staat ſo
roß, die militäriſchen Ueberlegenheiten ſo wechſelvoll und
chwankend, daß ſchon hierin eine ſtarke Gewähr für die Er
haltung des Friedens gefunden werden kann.

u der inneren Lageübergehend, führt der
Verfaſſer aus, daß von den Mänunern, vondenen
das Große jener Zeit herſtammt, da Kaiſer und
Reich entſtanden, „nur der Eine noch lebe“. Am
nationalen Feſttage richten ſich die Blicke aller Deutſchen, in deren
Herzen Dankbarkeit, Treue und hiſtoriſcher Sinn nicht erloſchen ſeien,
auf ihn in ſtummer Verehrung und ſtummer Frage. Nie ſei
Schweigen beredter geweſen. Nach einem Hinweis auf die Worte
Bismarcks an die Kiſſinger Stundentendeputation heißt es in
dem Artikel:

„Wem die Worte befremdlich klingen, mag ſich heute er-
innern, daß die Reichsverfaſſung das Einzige iſt, das dasjenige
verkörpert und deckt, was in den großen Kämpfen vor 20 Jahren
errungen wurde. Ohne die Reichsverfaſſung ſtänden wir wieder
ſchutzlos im Feien, ohne Dach und Fach, Jeder dem Mißtrauen
und der Eiferſucht des Andern preisgegeben. Die Verfaſſung,
ſo wie ſie iſt, bietet die wichtigſte Garantie für die innere Einig-
keit und Stärke: weil ſie alle Rechte, die den Einzelſtaaten an
dem Herzen liegen, verbrieft, nimmt ſie ihnen jede Neigung,
Schutz gegen Gefahr anderswo als bei der eigenen Reichstreue
zu ſuchen. Jeder Verſuch, dieſe Eigeuſchaft der Reichsverfaſſung
zu beſchränken, müßte von den verderblichſten Folgen für das
Reich begleitet ſein.“

Zum Schluß kommt der Verfaſſer nochmals
auf die auswärtige Politik zurück und betont,
daß ſieesunsdraußennichtnachmachenkönnen“
betreffs der Güte des Truppenmaterials und daß ſie uns auch
den furor teutonieus nicht nachmachen können. „Ein gütiges
Geſchick füge es nur, daß die Bedingungen zu ſeiner Entfachung
in jedem Kriege vorhanden ſind! Jn einem Kriege der etwa
zum Schutze öſterreichiſcher oder engliſcher Jntereſſen unter-
nommen würde, müßte er fehlen und damit wäre eine weſent
licher Faktor des Sieges uns genommen. Aber wir vertrauen,
daß ein ſolcher Krieg, an ſich unwahrſcheinlich, an dem
Widerſpruche des deutſchen Volkes ſcheitern würde das
durchaus an der Anſicht feſthält, daß es in der europäiſchen
Politik eine Menge Dinge giebt, die nicht die geſunden
Knochen eines einzigen preußiſchen Grenadiers werth ſind
und um die das Reich in Krieg zu ſtürzen verbrecheriſcher
Leichtſinn wäre.

Fälſchung und Wahrheit Ahriman
und Ormuzd!

Jn welcher Weiſe ſozialdemokratiſche Blätter den Se
dantag feiern, dafür giebt die in Stuttgart erſcheinende
„Tagwacht“ ein hübſches Beiſpiel, von dem wir allerdings
kaum annehmen können, daß es den Sozialdemokraten gefällt,
die im Kriege 1870/71 mitgefochten haben. Der Erguß,
welcher keines Commentars bedarf, lautet:

„Sage mir, wen oder was du feierſt ſo heißt es
e in der „Tagwacht“ und ich will dir ſagen, wer

u biſt.
Eine Orgie des Chauvinismus, der Patriotitis, des

nationalen Egoismus und Dünkels, der Verherrlichung
blutiger Lorbeeren, des geſchichtlichen Aberglaubens und des
würdeloſen Götzendienſtes, getrieben mit Perſönlichkeiten, in
denen ſich irgend ein reactionäres Prinzip oder Principchen
verkörpert das iſt das Sedanfeſt.

Eine würdige Feier, veranſtaltet einem Todten, in
deſſen Leben und Streben die guten Genien der Cultur ſich
vereinigen, die Freiheit, die Gerechtigkeit, der Frieden, das
Völker- und Menſchenglück; veranſtaltet einem großen
Todten, deſſen Name noch leuchten wird am Himmel der
Geſchichte, wenn man von den Kanonenheiligen nur noch
reden wird wie von dem Kannibalengott Vitzliputzli im
alten Mexiko eine Feier, welche die Schwächen des Ge-
feierten keineswegs überſieht und verſchweigt und nichts
weniger als eine Vergötterung mit ihm treibt; eine Feier,
die nicht wie das Sedanfeſt das künſtliche Werk einer
Handvoll Macher, ſondern der natürliche Ausdruck deſſen
v wovon die Volksſeele voll iſt das iſt die Laſſalle-
eier.

Dort Krieg, Völkerverhetzung, Klaſſenzwieſpalt, hiſto
riſche Oberflächlichkeit, Verblendung und Fälſchung, Perſo-
uencultus, Reaction, Barbarei hier Frieden, Völkerver
brüderung, Ausgleichung der Klaſſengegenſätze, Wahrheit
Wahrhaftigkeit, Cultus der Jdee, Fortſchritt, Cultur! Dort
Ahriman, hier Ormuzd.“

Ganz ſo ſchlimm treibt es die radikale Fortſchritts
Preſſe natürlich nicht, aber man merkt es ihren Organen
doch zum Theil recht ſehr an, wie wenig ſie und ihre Hin
termänner die nationale Erregung theilen, die das Herz
jedes wahren Vaterlandsfreundes am Sedantag erfüllt.
So ſcheint z. B. insbeſondere der Frankfurter e
die Sedanfeier unbequem, daher läßt ſie ſich aus Berlin
telegraphiren:

„Die Feier des Sedanfeſtes hat ſich im öffentlichen Leben
Berlins heute noch etwas weniger als in früheren Jahren be-
merkbar gemacht. Die Beflaggung der Häuſer beſchränkte ſich
in der Hauptſache auf die öffentlichen Gebäude und Geſchäfts-
lokale der Hoflieferanten.“

Dafür, daß dieſe Darſtellung unwahr iſt, brauchen
wir keinen Zeugen anzuführen!

Aber es iſt nicht oft genug zu betonen, wie oft und
gern der nationale „Freiſinn“ mit der vaterlandsloſen So-
zialdemagogie aus einem Horn ſtößt,

Zickzack-
Eine Shakeſpeare-Reliquie. Brhon Sabdl

von Snitterfield bei Stratford hat auf einem eichenen Schäm
tiſch eine Juſchrift entdeckt, welche von William Shakeſpear
herſtammen ſoll und die Daten 1585, 1586 und dasjenige ſeine
Geburtstages (23. April 1564) trägt. Das Möbel iſt ſeit 19
Jahren im Beſitz der Familie Saddler, allein die Jnſchriſt i
erſt jetzt bei einer Reinigung entdeckt worden. Daſſelbe ſo
früher in einem Hauſe geſtanden haben, welches nach der Traditio:
von der Familie Shakeſpeare bewohnt worden iſt. Die Jnſchrift imit kupfernen Nägeln hergeſtellt und lautet: „Jqd kaufte e
ſägte es, nagelte es, ſchnitte es. William Shakeſpeare.

Aus dem Palgqgzzo Borgheſe. Der durch verun,
glückte Spekulationen ruinirte Principe re ſeinSchulden betragen 34 Millionen beabſichtigt bekanntlich ſein
reichen Kunſtſammlungen im Auslande zu verkaufen. Den
ſteht jedoch, wie man der „Voſſ. Ztg. aus Rom ſchreibt, da
„Geſetz Pacca“ entgegen, welches jeden Verkauf von italieniſche
Kunſtſchätzen nach dem Auslande ſtrengſtens unterſagt. De.
Palazzo Borgbheſe enthält „Die Grablegung' von Rafael, Die
Dange“ von Corregio, berühmte Gemälde von Titian, Domini-
chino, Lionardo da Vinci, Aunibale und Ludovico Carvacch,
Paolo Veroneſe 2c., ſowie eine Antikengalerie, welche zu der
reichſten und berühmteſten Jtaliens gehört. Die Regierung will
mit Umgehung des „Geſeßes Pacca“, dieſen Verkauf an daAusland genehmigen, jedoch unter der Bedingung, daß Principe
Borgheſe ſeine Villa an den Staat abtritt. Auch würde de
Fürſt einen ſeiner Palazzis in Rom und ſeine Antikeugaleri
abgeben, falls ihm der Verkauf alles Uebrigen an das Aus on
geſtattet würde. Der Principe Sciarra iſt ganz in derſelben peinliche
Lage, jedoch hat die Regierung mit ihm Unterhandlungen behufs
des Ankaufs ſeiner Kunſtſammlungen bereits angeknüpft
Italien iſt nicht reich genug, um gleich 50 Millionen zum An
kanſe von Privatmuſeen zu verausgaben, um ſie dem Vater
lande, Jtalien, und in dieſem Falle namentlich Rom für imme,
zu erhalten. Man ſpricht ſogar in miniſteriellen Kreiſen vor
Rom davon, das „Geſetz Pacca“ ganz aufzuheben und den Be
ſitzern von Muſeen und Galerien ihr volles, freies Verfügungs
recht über ihr Eigenthum wiederzugeben, was allerdings di
für Jtalien höchſt beklagenswerthe Folge haben würde, daß el
bald alle Privatſammlungen an das Ausland abgeben und ſo
mit einen unerſetzlichen Verluſt erleiden müßte.

Auti-Korſet-Meeting in Nordamerika
Aus Kingſton (Canada), 3. September, wird berichtet: Jr
Outario wie in dem Dorfe Sydenham nahebei herrſcht große
Aufregung Jn dem letzteren wurde ein Anti-Korſet-Meeting
auf einem freien Bauplatz abgehalten, auf welchem die Frauen
ein Frendenfener anzündeten, ſich ihrer Korſets entledigten und
dieſelben in die Flammen warfen-

Vom Athos wird der „Voſſ. Z. gemeldet, daß das Kloſter
Simopetra, wo meiſt griechiſche Mönche wohnten, vollſtändig
ein Raub der Flammen geworden iſt. Vor Allem iſt der Ver
luſt der Bibliothek zu beklagen, weil in ihr manches koſtbare
Werk unwiederbringlich verloren iſt. Sie enthielt 244 Ma-
nuſkripte, 43 auf Pergament, die anderen auf Papier, davon ge
hörte eins dem neunten, ſechs dem zehnten, drei dem elften, zehn
dem zwölften, dreizehn dem dreizehnten und zehn dem vierzehnten
Jahrhundert an. Glücklicherweiſe ſind wir dadurch daß vor
einigen Jahren (1880) Spyr. Lambes aus Athen das Kloſter be
ſucht und einen Katalog der Bücher gemacht hat wenigſtens
genau in der Vage, zu wiſſen, was verloren gegangen iſt, wenne
gleich dies dem Verluſt gegenüber immerhin nur als ein ſehr
ſchwacher Troſt zu bezeichnen iſt. Die meiſten Codices waren
kirchlichen Charakters, Abſchriften der Bibel, religiöſe Abhand-
lungen und dergleichen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. September.
r Nachdruck unſerer Original geh iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

v Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deniſche Aka
demie der Naturforſcher bierſelbſt hat in ihrer Section fün
Botanik wiederum ein Mitglied verloren. Am 31. Juli ſtarb
in Baden-Baden Vr. Leopold Juſt, Profeſſor der Pflanzen
pbyſiologie und Agriculturchemie an der polytechniſchen Hoch
ſchule in Karlsruhe. Er gab 1873 bis 1884 den Botaniſcher
Jahresbericht heraus und gehörte der Akademie ſeit 1878 an.

T o Von nufern nen zu erbauenden Kirchen. Die Grunde
ſteinlegung der St. Stephanskirche in der Neumarkt-Ge
meinde hat der Theilnahme für die Vollendung des Baues neue
Anregung gegeben. Von einem Ebepaar, welches nicht in der
Gemeinde wohnt, ſind als Zeichen des Dankes für den in der
alten St. Laurentiuskirche empfangenen Segen 5000 zum Bau
kapital geſchenkt worden. Ein ungenannter Wohlthäter bat für
dieſe Kirche und für die im Südoſten geplante je 500 ge
ſpendet. Dadurch iſt der noch, an der vollen Summe fehlende
Betrag von 46 000 um ein anſehnlich Stück verringert.
Hoffentlich wird der Bau ſelbſt nun bald in Angriff genommen
werden können. Außerdem iſt auch noch ein Geſchenk von 3000
zur Beſchaffung eines Altarbildes in Ausſicht geſtellt. Während
ſo dieſer Kirchban kräftige Förderung erfährt, verlautet über den
Bau der Kirche im Südoſten der Stadt ſeit langer
Zeit nichts. Das Bild der Kirche, welches einige Wochen lang
in der Poſtſtraße ausgehängt war, wird hoffentlich die Theil
nahme für den Bau in weitere Kreiſe getragen und das Be
denken beſeitigt haben, als ob es nicht möglich wäre, für 100 000
Mark ein würdiges Gotteshaus zu bauen. Aber die Hoffnung,
daß in dieſem Jahre noch auch der Grundſtein zu dieſer Kirche
gelegt werden könne, ſcheint ſich nicht zu erfüllen.

Dir Concertſängerin Frl. Margarethe Leiſt aus Halle
bat, wie wir im Salzunger Tabl. leſen, in Bad Salzungen
vor einigen Tagen in einem Künſtler-Concert mitgewirkt und
einen ſchönen Erfolg erzielt. Die uns vorliegende Beſprechung
rühmt der geſchätzten Sängerin vor Allem „eine vortreffliche
Schulung und tiefe Auffaſſungsgabe“ nach.

nun Spezialitätentheater „Concordig“. Morgen, Sonn
abend, öffnet ein neues und, wie man wohl ſagen kann, elegant
und geſchmackvoll eingerichtetes Etabliſſement ſeine Pforten, um
zunächſt vor einem geladenen Publikum eine Probe von dem
ahzulegen, was in ihm dem Halliſchen Publikum geboten wer
den ſoll und wird. Wir hatten ſchon geſtern Gelegenheit, einen
Blick in das bis jetzt noch geheimnißvolle Getriebe zu thun und
wir glauben verſichern zu können, daß in dem neuen Speziali
tätentheater auch hochgeſpannten Anforderungen Genüge gethan
werden wird. Hervorragende Künſtler und Künſtlerinnen aus
dem Gebiete der Spezialitätenbühne ſind engagirt und werden
morgen gewiß ihr Beſtes bieten. Bei eingm Gange durch die
ſämmtlichen Räume, fiel uns angenehm dfe elegante, dem Ge
ſchmack der Neuzeit entſprechende Einrichtung ins Auge, die
ſowohl im Theater als in den Geſellſchafts und Reſtaurations-
lokalitäten geſchaffen iſt. Hierbei iſt gleich zu erwähnen, daß au
den Balkonplätzen praktiſche Vorrichtungen zum Niederſetzen der
Biergläſer angebracht ſind, ſo daß ein Umfallen der Gläſer un
möglich iſt. Die Zugänge zu ſämmtlichen Räumen ſind ſo ein
gerichtet, daß ſie auch dem ſtärkſten Andrange genügen, ein gewis
nicht zu unterſchätzender Vortheil. Die elektriſche Beleuchtungs
anlage, von einer Berliner Firma ansgeführt, zeichnet ſich durch
originelle Formen und Anordnungen aus, überhaupt haben
heimiſche und auswärtige Kunſthandwerker miteinander gewett
eifert, den Jntentionen des Beſitzers, Herrn Graßhoff, ent-
ſprechend, das Etabliſſement zu einem angenehmen, geſchmack-
vollen Aufenthaltsorte zu geſtalten. Daß auch für leibliche Ge
nüſſe beſtens geſorgt ſein wird, dafür bietet, die mannigfach
Erfahrung des Herrn Juſt, dem die Bewirthſchaftung über
tragen iſt, die beſte Gewähr. Für heute ſchließen wir dieſe kurze
Skizze und kommen nach der Eröffnungsvorſtellung nochmal
auf Einzelheiten zurück.

Jm Theater der Kaiſerſäle lachte ſich geſtern das ziem-
lich zahlreich erſchienene Publikum die Thränen aus den Angen:
denn William Büller als Rümpel in dem luſtigen Schwan
„Penſion Schöller“ iſt wirklich eine koſtbare, eine ur
komiſche Figur, bei der jedes zuhörende und zuſehende Menſchen
kind aus vollem Halſe lachen muß, es mag wollen oder nib
Wir baben über die Leiſtung des beliebten Gaſtes und der
übrigen Mitglieder des Sommertheater-Enſembles in „Penſien
Schöller“ ſchon früher ausführlich geſprochen; heute erübrig!
nur, mitzulheilen, daß die geſtrige Vorſtellung abgerundet, flottund lebhaft war: 5
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zade vortbeilhaft gegen früher: Herrn Hermann Kaliſch, der den
kecken Kießling ſpielen mußte, lernten wir geſtern zum erſten Male
kennen; er gab ſich viel Mühe wir können aber nicht umhin,
jein Organ als mangelhaft zu bezeichnen; die Stimme preßt ſich
mühſam ans der Kehle, über Bruſttöne verfügte der Herr geſtern
nberhanpt nicht. Bedentend beſſer gefiel uns Herr Willy
Schneider als Weltumſegler Bernhardy; ſein Spiel war
friſch und meiſt recht natürlich; einige Ungewandtheiten in Be
wegung und vor Allem in Betonung, die allzu gekünſtelt waren
und ſtark an Anfängerthum erinnerten, wird ſich Herr Schnei-
der hoffentlich noch abgewöhnen und ſein Geſammtſpiel noch zu
einem abgerundeteren, ans Einem Guß beſtehenden geſtalten
Dem Laufs'ſchen Schwank voran ging ein kleines, an ſich unbe-
dentendes Luſtſpiel von Julius Roſen: „Der Knopf', das
aber infolge des famoſen Spiels William Büllers, der
den zerſtreuten, lieben Profeſſor Bingen ſpielte, das Publikum
ſehr intereſſirte und zu lautem Beiſall fortriß. W war
der geſchätzie Komiker beſonders in der Scene, wo er ſich in
eigener Perſon den Knopf an ſeinen Rock näht. Herr Büller
würde durch die Damen Savary und Steinecke in ſeinem
Erfolge recht erfreulich unterſtühzt; der Herr, welcher den Dr.
Blatt e wir kehnen ihn nicht, Herr Werner, der auf dem
Zettel ſtand, war es jedenfalls nicht darf nicht ſo ſtill und
ſteif anf der Bühne ſein, er muß bedeutend mehr aus ſich ber-
ca. gehen Auf William Büllers heutiges Gaſtſpiel als
Onkel Bräſig“ machen wir nochmals alle Freunde eines
len Humors alle Freunde Reuters und alle FreundeHüders ganz beſonders aufmerkſam!

Auf das hentige Orgelkonzert des tüchtigen blinden
Orgelvirtuoſen Heinrich Hartung weiſen wir nochmals
einpfehlend hin. Herr Hartung hat bereits in allen größeren
Städten der Front und deren Umgebung Konzerte gegeben
und haben ſeine Leiſtungen in Magdeburg, Cöthen, Weimar,
Nordhauſen 2e. den ungetheilten Beifall gefunden. Es ſteht
alſo den Halleuſern ein wahrer Kunſtgenuß bevor. Uebrigens
ſei noch bemerkt, daß Herr Hartung, welcher z. Zt. in Niem-
berg wohnt, auch in ländlichen Kirchen mit guter Orgel Kon
erte gegeben hat und ſolche auch weiterhin zu geben bereit iſt.
er Erfolg war bisher durchweg ein äußerſt günſtiger.

Jm Kaiſer-Panorama wer nur noch im Verlaufe
dieſer Woche die prächtigen Anſichten der beiden von dem
unglücklichen König Ludwig II. erbauten Königsſchlöſſer
Herrenchiemſee und Neuenſchwanſtein zur Be-
ſichtigung offen, eine nochmalige ſpätere Ausſtellung derſelben
wird nicht ſtattfinden. Wer ſich alſo an dem Anblicke der koſt
bar ausgeſtatteten Königszimmer erfreuen will, der muß ſich be
eilen. Jn der nächſten Woche werden Auſichten aus
Amerika, beſonders aus dem wilden, goldreichen Cali-
fornien, für den Beſucher des wirklich in jeder Beziehung
empfehlenswerthen und, ſich fortgeſetzt eines ſehr regen Be
Le erfreuenden Kaiſerpanoramas in der „Tulpe“ ausge-
ellt ſein.

Der evangeliſche Arbeiterverein Montag, 7.
September, in dem kleinen Saale der Kaiſerſäle eine Verſamm-
lung ab, in welcher Herr Profeſſor D. Hering einen Vortrag
halten wird über „Die pädagogiſche Seite der ſozialen Frage.“

e. Für den Frauen-Verein zur Armen- und Kranken-
pflege hierſelbſt hat die kürzlich eingerichtete Neuordnung
der ſtädtiſchen Armenbezirke ebenfalls eine Ver-
mehrung der Bezirke nothwendig gemacht. Nach den
Statuten des Vereins wird für die Arbeit der Pflegerinuen
die Stadt entſprechend den ſtädtiſchen Armenbezirken in Bezirke
getheilt. Während bis jetzt bei den 17 Armenbezirken der Stadt
nur 13 Bezirke vom Frauen- Verein zu beſorgen waren, da der
Neumarkt durch einen eigenen parochialen Frauen-Verein ver-
ſorgt wird, fallen von den 23 1kuen ſtädtiſchen Bezirken 19 auf
dasjenige Stadtgebiet, welches der Frauen-Verein umfaßt Es
wird dadurch eine Vermehrung der Bezirksvorſteherinnen un
erläßlich. Daß auch für die Vereinsthätigkeit die Bildung
kleinerer Bezirke ebenſo heilſam iſt, wie für die ſtädtiſche Armen-
pflege, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Je größer die Be-
zirke ſind, in welchen die einzelnen Vorſteherinnen ihre Thätig-
keit ausüben, deſto ſchwieriger wird ihre Arbeit nicht nur, ſon-
dern deſto größer wird die Gefahr, daß ſie unwirkſam wird.
Darum richtet der Frauen-Verein an unſere Mitbürgerinnen
welche Heit und Luſt haben, ſich an der Fürſorge für arme
Jamilien unſerer Stadt, namentlich in Krankheitsfällen, zu be-
theiligen, die Bitte, daß ſie ſich bei den Vereinsmitgliedern oder
bei dem Vorſteher des Vereins, Paſtor Wächtler, anmelden.
Zu ſchwer wird die Arbeit nicht ſein für alle, welche von Liebe
zu unſerm Volk und ſeinen bedrängten Gliedern beſeelt ſind.
Und Freunde wird ſie allen bereiten, welche dieſem in chriſtlicher
Liebe dienen wollen.

rö. Turneriſches. Wie uns nachträglich mitgetheilt wird,
hat bei dem am 30. Auguſtin Könnern ſtattgehabten 30jährigen
Stiſtungsfeſte des dortigen Turnvereins, mit welchem ein
Schau und Preisturnen verbunden worden war, Herr Dencke-
witz vom Turnverein Trotha den J. Herr Mickler vom
Turnverein Urania in Halle a. S., den U. Preis davonge-
tragen; außerdem errangen u. A. der Turxnverein Giebichen-
ſtein 9, der Turnverein Könnern 2, der Turnverein Guten
berg 2, der Turnverein Trotha 8, der Turnverein Urania
Halle a. S. 4 Preiſe.

Der Diebſtahl auf dem Rathhaufe vor Gericht. Der
Schreiber Körner, 185, Jahre alt, Sohn des hieſigen Amts-

t Körner, katholiſcher Confeſſion, bereits wegen
Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß vorbeſtraft, war angeklagt,
in der Nacht vom 25. zum 26. October v. J. in die Wohnung
des Stadtkaſſenrendanten Achilles Jägerplatz eingedrüngen
zu ſein, aus der Schlafkammer das Beinkleid des Herrn A.
nebſt Portemonnaie mit 50 4 und den darin befindlichen
Schlüſſel der Stadthauptkaſſe entwendet, hierauf die letztere ge-
öffnet und aus derſelben 3830 geraubt, ſowie endlich dreimal
in außerpreußiſchen Lotterien geſpielt zu haben. Der Angeklagte
wurde bekanntlich Ende Februar er. in Cöln verhaftet, wobei
außer einigen Werthſachen noch 192 in ſeinem Beſitze vorge-
funden ſind. Der iſt geſtändig und giebt an, die
Corridorthür in der Achilles'ſchen Wohnung durch eine Draht
zange geöffnet, ſowie die Wohnräume in Strümpfen betreten
zu haben, während er erſt nach einem Zeitranume von zwei
Stunden zur Stadthauptkaſſe gegangen ſei. Auf die Frage des
Slaatsanwalts, was ihn zu dem Diebſtahle veranlaßt, er
klärte Angeklagter, „die häufigen in Halle vorgekommenen
Diebſtähle hätten. ihn auf dieſen Gedanken gebracht.
Der Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht darauf, daß der Dieb
ſtahl mit großer Ueberlegung ausgeführt und der Angeklagte als
ein ſehr gefährlicher Verbrecher ſich entpuppt, ſechs Jahre Zucht
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und 30 Mark Geldſtrafe eventl. 6 Tage
Haft. Der Vertbeidiger glaubt, daß der Angeklagte nicht allein
der Dieb geweſen iſt, was beſonders aus einem Briefe, den Herr
Achbilles einige Tage nach dem Diebſtahle erhalten hat, zu ſchließen
ſei. Der Zeuge Herr Rendant Achilles brauchte nicht vernommen
zu werden. Der Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus,
30 Jahre Ehrverluſt und 30 Geldſtrafe event. 5 Tage Haft,
worauf der Angeklagte, der ſich äußerſt kaltblütig benahm, er-
klärte „Jch nebme die Strafe nicht an.“

Jn hentiger Sitzung der Strafkammer wurde die
Beſchlagnahme der Schrift „Anti-Syllabus'“, die hier in der
Druckerei des „Volksblatt' polizeilich konfiszirt worden,
ausgeſprochen.

Kampfluſtige Muſikanten. Unter den Mitgliedern
eines bieſigen Muſikorcheſters kam es geſtern zu lebhaften
Streitigkeiten, welche ſchließlich in Thätlichkeiten ansarteten. Jn
Ermangelung von Hiebwaffen wurde die Schlägerei mit den
üedenfalls hier ihren Beruf verfehlt habenden Muſikinſtrumenten
ausgefochten, wobei einige Muſikanten ſolch erbebliche Verletz
Uungen davontrugen, daß dieſelben ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußten. Außer benannten Verwundeten blieben noch
eine demolirte Muſikinſtrumente auf dem Kampfplatze.
d Eine empörende Rohheit ließ ſich vorgeſtern Abend auf

ein Grundſtücke kl. Sandberg 14 ein Lehrling zu Schulden kom-
men. Dort war der ſeit 4 Jabren gänzlich erblindete Arbeiter

Gleitsberg wegen einer unbedentenden Sache mit ſeiner
Ehefrau in Streit gekomwen, der bald zu Thätlichkeiten ſich zu
ſpitzte. Zur Unterſtüßung der Frau kamen ſchließlich andere
Hausbewöhner herbei, unter ihnen jener Lehrling. welcher an
dem alten Manne ſein Müthchen kühlen wollte. Mit einem
Stocke bewaffnet ging der Burſche auf den Mann los und führte
einen ſo wuchtigen Hieb gegen das Geſicht deſſelben, daß dieſem
ein Auge zertrümmert wurde. Der Schwerverletzte iſt inzwiſchen
der königl. Angenklinik zugeſührt worden. Jedenfalls gelingt es,
den jugendlichen rohen Thäter zur Rechenſchaſt zu ziehen.

NUnfallschronik. Jn der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei verunglückte geſtern Morgen der dort beſchäſtigte
Eiſendreher M., indem er beim Anſtellen der Vohrmaſchine in
das Getriebe derſelben gerieth und ſchwere Quetſchungen der
linken Hand davontrug. Der Unglückliche wird in Folge deſſen
längere Zeit arbeitsunſähig bleiben.

Es ſtarben in Halle in der 33. Jahreswoche vom 16.
bis 22. Auguſt auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
20,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern weiſen Plauen i. V. 13,1, Frankfurt a.
M. 14,5, Mannheim 14,7, Kaſſel 14,9, Barmen 15,0, Krefeld 16,0,
Mebz 16,2, Dortmund 16,6, Exfurt, Lübeck und Mainz je 16,9,
Breuen 17.8 Perſonen die niedrigſten, Freiburg i. B.
mit 37,7, Stettin 365, Görlitz 32,2, Königsberg 29.4, Wiesbaden
29,3, Leipzig 28,9. Düſſeldorf 28,8, Augsburg und Kiel je 28,5,
Poſen 2833, Magdeburg 28,1, Chemnitz und Straßburg je 27,8,
Altona 27,2 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet. rVeränderungen in den Pfarrſtellen der Pro
vinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die am 15. Fe-
bruar 1892 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Ummendorf, Diöceſe
Eisleben, erledigt worden. Sie gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 6793 wozu ſpäter 666 4 aus dem
Pfarrwitthum hinzutreten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Es iſt nur ein
Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjohren zu berufen. Durch
die Emeritirung ihres Jnhobers kommt die Pfarrſtelle zu Eils-
leben, Ephorie gleichen Namsa2, mit welcher fortan das Epho
ralamt verbunden werden ſoll, zum 31. October d. J. zur Er
ledigung. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein-
kommen von ca. 10135 Hiervon ſind jährlich 3720 an
den Emeritus und nach Wegfall des Emeritendrittels ein noch
genau feſtzuſtellender Betrog zur Beſoldung eines Hilfsgeiſt-
lichen abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Ueber die
Stelle iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung ihres bisherigen
Juhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende evangeliſchePfarrſtelle zu Stödten, Ephorie Beichlingen, erledigt worden.

Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch Penſionirung ihres
Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Zwochan, Diöceſe Gollme,
zum 1. October d. J. erledigt werden. Dieſelbe gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 7615 Hiervon ſind
acht Jahre lang jährlich 2096 als Pfründenabgabe an den
Penſionsfonds der Landeskirche abzuführen. Zur Stelle ge
hören drei Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kircheube-
hörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
zum 15. November d. J. beim Conſiſtorium einzureichen.
Es ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjahren
wählbar. Durch die Penſionirung ihres Juhabers wird die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hohendorf,
Diöceſe Calbe a. S., zum 1. October d. J. erledigt werden.
Ueber dieſelbe iſt bereits verſügt. Durch Penſionirung ihres
Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Osmünde, Diöceſe Halle,
Land 1, zum 1. November d. J. erledigt werden. Dieſelbe ge-
währt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 7060
Hiervon ſind acht Jahre lang jährlich 1946 als Pfründenab-
gabe an den Penſionsfonds der Landeskirche abzuſühren. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erſolgt durch die
Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerb-
ungen ſind bis Ende September d. J. bei dem Conſiſtorium ein
zureichen. Es ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſt-
jahren wählbar. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
Pfarrſtelle zu Kleinballhauſen, Ephorie Weißenſee, er-
ledigt worden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt
das Minimaleinkommen. Ueber die Nenbeſetzung iſt bereits ver-
fügt. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Privat-
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Kiſtritz Ephorie Liſſen, zum
1. October d. J. erledigt werden. Ueber dieſelbe iſt bereits ver
fügt. Der Pfarrer Hermann Ende zu Gimmritz, Epborie
Halle, Land 2, hat ſein Amt unter Verzicht auf die Rechte des
geiſtlichen Standes niedergelegt. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Kropſt ädt in der Diöceſe Zahna iſt der bis-
herige Pfarrer zu Hobenwerbig, Friedrich Wilhelm Hubrig,
zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Stöd ten in der
Diöceſe Beichlingen iſt der bisherige Pfarrvicor Max Köl-
lin g, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Braun s-
roda in der Diöceſe Eckartsberga der bisherige Predigtamts-
d ra Karl Friedrich Emil Troeb s berufen und beſtätigt
worden.

Patente haben angemeldet: für einen ſelbſt
thätigen Kantenverſchluß Karl Zander in Wanzleben; für
einen Rollladen aus Drahtgewebe Augnſt Brauns in Neu-
ſtadt-Magdeburg.

Erfurt, 3. September. (Abſchätz ungen. Hoher
Beſuch.) Vorgeſtern fanden auf dem Kaiſer-Paradefelde die
Abſchätzungen der Feldfrüchte ſtatt. Es wurde der
Morgen Frucht durchſchnittlich zu 10 bis 12 Zentnern taxirt.
Damit die Aberntungsarbeiten ſchneller vor ſich gehen können,
ſind Soldaten aus Magdeburg beordert worden, welche den
Landlenten helfen ſollen. Der neue Generalſuper-
intendent für die Provinz Sachſen, Textorr, weilt
gegenwärtig in unſerer Stadt, um an der Abgangsprüfung der
Zöglinge des Königlichen Seminars theilzunehmen. Derſelbe
hielt eine warme Anſprache, in welcher er betonte, daß Erfurt
die erſte Stadt ſeines neuen Wirknngskreiſes ſei, die er betrete.

O Defſſan, 3. Sep. (Markthallen. Geſchenke.
Verurtheilung.) Der Vorſchlag zur Errichtung von
Marktb allen in hieſiger Stadt beſchäftigt alle Kreiſe ſehr
lebhaft und findet viel Anklang. Dem Unternehmer will man,
wie verlautet, ſeitens der Stadt in ſo fern entgegenkommen, als
ihm außer anderen Erleichterungen auch eine zehnjährige
Steuerfreiheit bewilligt werden ſoll. Dahingegen beur-
theilen die an den hieſigen Marktplätzen anſäſſigen Gewerbe-
treibenden, die durch Entziehung des bisherigen Marktverkehrs
entſchieden materielle Einbuße erleiden würden, den Plan natür
lich nicht im günſtigen Sinne. Der Reichstagsabgeordnete
Geheimrath Oechelhäuſer hat der Stadt zwei pracht-
volle Candelaber verehrt, welche auf dem Marktplatze auf-
geſtellt worden ſind. Der Tiſchler Wernicke aus Cöthen,
welcher bekanntlich ſeine Braut hinterrücks überfallen und mit
dem Meſſer lebensgefährlich verwundet hatte, iſt nunmehr hier-
ſelbſt zu 4 Jahren Zuchthaus und 15 Jahren Ehrverluſt ver-
urtheilt worden. Die Verletzte iſt aus dem hieſigen Kranken-
hauſe vor einiger Zeit als geheilt entlaſſen.

Pansfelde am Harz, 3. Sept. (Ein entſetzlicher
Unglücksfalh bat ſich geſtern Abend hier zugetragen. Der
Schuhmacher und Arbeiter Schol z war von Molmers-
wende herüber gekommen, um ſeinem früheren Meiſter bei
dem mittelſt einer Handdreſchmaſchine ſtattfindenden Ausdruſche
von Roggen behülflich zu ſein. Der Mann ſetzte die Maſchine
durch Drehen in Bewegung, glitt aber plötzlich mit der linken
Hand ab und gerieth zwiſchen die Walzen, welche ihm die Hand
und den Vorderarm zermalmten. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes wurde der Unglückliche beute früh nach der Halleſchen
Klinik gebracht, woſelbſt ſich leider die Amputation des verletzten
Gliedes nothwendig gemacht hat.

V Dresden, 3. Sept. (Die X. Wanderverſamm-
lung des Deutſchen Photographen-Vereins),welche kürzlich hierſelbſt ſtattgefunden, war von etwa 170 Per-
ſonen beſucht, die Ausſtellung ſelbſt von weit über 100 Aus-
ſtellern beſchickt. Die geſchäftlichen Angelegenheiten wurden

ziemlich raſch erledigt. Der bisherige Vorſtand wurde in ſchrift
licher Abſtimmung einſtimmig wiedergewählt. Derſelbe beſteht
aus dem Vorſitzenden K. Schwier-Weimar, dem ſtellvertreten
den Vorſitzenden Fr. Müller-München, dem Schriftführer
Otto-Gebhardt- Halle a. S., dem Kaſſirer L. E. Gott
heil Königsberg i. P. und den beiden Beiſitzern Conr. Kinder
mann Hamburg, Karl F. Wunder- Hannover. Der Kaſſenbe-
richt des Vereins lautete, ſehr günſtig. Derſelbe balancirt mit
13 443 .4 74 43. Der Kaſſenbeſtand belrug 4153 4 86 Der
Unterſtützungsſonds des Vereins weiſt z. Zt. ein Vermögen von
3081 84 auf. Die Ausſtellung fand in den Räumen der
Philharmonie ſtatt und wurde ſehr zahlreich beſucht. Hervor-
zuheben iſt ein Vortrag des Herrn Profeſſor Krone- Dresden
„Ueber Farbenphotographie“ und ein ſolcher von Herrn Prof.
Dr. Bruno Meyer- Berlin Ueber Projection von Anſchüs
ſchen Momentbildern“. Herr Schwier- Weimar wurde zum
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Von den bei der Aus-
ſtellung verliehenen Prämien fielen in die Provinz Sachſen
für Portraits: je 1 Diplom an O. Brettſchneider-Magde-
burg und Max Koch-Quedlinburg, 1 ehrenvolle Erwähnung an,

ranz Gleitz-Nenhaldensleben. Den Ehrenpreis der Goerz-
Stiftung (ein Objectiv) erhielt Herr Max Koch Quedlinburg
Als Ort der nächſtjährigen Wanderverſammlung wurde Wi es
baden verkündet.

Z. Dresden, 3. September. (Ein Raubmordverſuch) iſt
geſtern an der jungen Frau des Malers Lange durch einen
I9jährigen Menſchen, Namens Hans Kräper, verübt worden,
der in Abwesenheit des Ehemanns der gung Frau in deren
Kammer eingeſtiegen war und die zum Tod Erſchrockene zu er
würgen und mit einem Gartenmeſſer zu tödten verſuchte. Die
Frau wehrte ſich indeſſen auf das Tapferſte, entriß dem Ver-
brecher das Meſſer und jagte ihn in die Flucht. Sie hat ſich
hei dieſer That zwar verſchiedene Schnittwunden zugezogen, iſt
aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die Verhaftung des jugend-
lichen Verbrechers iſt bereits erfolgt. ß

Aus Sachſen, 3. September. (Verſchiedenes.) Der
König Albert von Sachſen wird den zwiſchen Borna und
Pegau vom 10 bis 16. September ſtattfindenden Manövern
an einem noch nicht genau feſtgeſetzten Tage beiwohnen. Die
Stadtgemeinde Z3wickau baut mit einem Koſtenaufwand von
300 000 4 eine zweite Gasauſtalt; für den neuen Gas-
behälter ſind 110 000 .4, für das Baſſin zu demſelben 60 000
verwilligt worden. Jn der Zwickauer Ratbhsſchulbibliothek
ſind 5 Madonnenbilder, Kupferſtiche von Dürer, 4 Holzſchnitte
von Kranach und 3 Kupferſtiche von Sebald-Nürnberg aus dem
Jahre 1544 aufgefunden worden. Jn Kirchberg iſt
das dem Bäckermeiſter Hagemann gehörige, in der alten Zwickauer
Straße belegene Wohnhaus bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Sämmtliches Mobiliar und viele Säcke
Mehl wurden ein Raub der Flammen. Jn Leipzig plant
man die Errichtung eines Körner Denkmals. Daſſelbe
ſoll in den Anlagen vor der katholiſchen Kirche ſeine Aufſtellung
finden. Jm Laufe dieſer Woche wird das nunmehr völlig
fertig geſtellte, in einfacher edler Renaiſſance gehaltene zwei-
ſtöckige neue Ratbhhaus zu Chemnitz bezogen werden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmit-
tag in einer Behauſung der Reitzenhainer Straße in Thon berg
zugetragen. Die daſelbſt wohnhafte Handarbeitersehefrau
Müller goß näulich beim Kaffeekochen, um das Feuer anzll-
fachen, aus einer Flaſche Spiritus in den brennenden Apparat,
wobei ſie mit der Flaſche dem Feuer zu nahe gekommen ſein
mochte, ſodaß dieſelbe explodirte. Die Müller trug hierbei
ſchwere Brandwunden davon und mußte im Kruanken-
hauſe untergebracht werden, wo ſie gegen Abend ihren Verleß-
ungen erlegen iſt. Der Naturbeilkundige Bohl in Zittau,
welcher mehrere nachexerzirende Soldaten durch einen Zuruf
zum Ungehorſam gegen ihre Vorgeſetzten aufgefordert hatte.
e n Zittauer Landgericht zu vier Wochen Gefängniß ver-
urtheilt.

T Aus Thüringen, 3. September. (Allerlei.) DerHerzog von Altenburg hat den Wirthſchaftsgehilfen
Häſſelbartb aus Drogen, welcher wegen Ermordung ſeiner
Geliebten Selma Lange vom Schwurgericht zum Tode verur-
theilt wurde, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigtt

Jm Jahre 1890 ſind bei den 11 im Fürſtenthum Schwarz-
burg-Rudolſtadt beſtehenden Sparkaſſen 2138698
nen eingezahlt und 1 934 966 zurückgezahlt worden. Der Be
ſtand betrug am Ende des Jabres 8952 910 der Reſerve
fonds 422 505 Auf 3,4 Einwohner kommt ein Sparkaſſen
buch. Der Monumentalbau des fürſtlichen Mauſoleums
in Sondershauſen iſt jetzt bis auf einige noch ausſtebende
Molerarbeiten vollendet; er wird nach der Rückkehr der
fürſtlichen Herrſchaften von Schloß Gehren die kirchliche Weihe
erhalten. Die gewerbliche Ausſtellung, die gegeu-
wärtig im Schützenhauſe zu Greußen ſtattfindet, wurde geſtern
Nachmittag vom Fürſten von Schwarzburg Sondershauſen
beſichtigt. Die Städt hatte Flaggenſchmuck angelegt. Der hohe
Herr äußerte ſich ſehr anerkennend über die Fortſchritte der Jndu-
ſtrie und des Gewerbefleißes der rührigen Stadt und befabl eine
Reihe von Ankäuſen ausgeſtellter Gegenſtände für fürſtliche Rech
nung. Der ſächſiſch-thüringiſche Verein der
Gasfachmänner hat in Rudolſtadt ſeine Jahresver-
ſammlung abgehalten, die von etwa 50 Mitgliedern beſucht war
Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde Pirna beſtimm-.

Weimar 3. Sept. (Wahlen.) Die Betbeiligung
unſerer Bürgerſchaft an den vorgeſtrigen Landtagswahlen
(Urwahlen) war in hieſiger Stadt eine beträchtlichere als
früher: indeſſen ſind doch noch bei Weitem keine 50 Prozent
der Wähler erſchienen. Es iſt deshalb noch eine Nachwahl vor
zunehmen die bereits kommenden Montag ſtattfinden wiro.
Agitirt haben in letzter Stunde die Deutſchfreiſinnigen, welche
unter ihrer jetzigen Vormundſchaft bei jeder Gelegenheit ein
„Geſchäftchen“ machen zu können glauben und gar zu gern einer
der Jhrigen in das hieſige Ständehaus einziehen ſehen möchten
Allem Anſcheine nach hängen aber dieſe Trauben glücklicher-
weiſe noch zu hoch.

P Gotha, 4. Sept. (Ueber die Ernte) wird uns
geſchrieben: Die von hieſigen Oekonomen in unſerer Gegend im
Monat Jnli wegen der anhaltenden naſſen Witterung befürch-
tete ſchlechte Ernte hat ſich in das Gegentheil verkehrt und in
eine gute umgewandelt. Die Kartoffelſtöcke haben viele und ſehr
mehlreiche, ſchmackhafte Knollen angeſetzt, und von der anfangs
befürchteten Kartoffelkrankheit iſt faſt nichts zu verſpüren. Die
Sommerfrüchte (Gerſte, Sommerweizen und Hafer) ſtanden nicht
nur in üppigſter Pracht, ſondern lieferten auch einen ſo reicv
lichen Körnerertrag, wie ihn nur die vorzüglichſten Jahre bis-
her gezeitigt haben. Daß dadurch der Ausfall an Roggen in
unſerer Gegend für dieſes Jahr erſetzt iſt, liegt klar auf der
Hand. Ebenſo iſt der Ertrag der Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen,
Linſen) in unſerer Gegend ein guter. Die Obſternte iſt aber
eine ſo reiche, daß manche Fruchtbäume unter der Laſt faſt
brechen. Die Kirſchernte war ſo gut, daß der Zentner Sauer-
kirſchen mit 5——6 verkauft wurde, während er im vorigen
Jahre 10--12 koſtete. Selbſtverſtändlich hat die feuchte
Witterung auch das zarteſte, üppigſte und ſchmackhafteſte Gemüſe
gezeitigt. Alles in Allem kann man behanpten, daß die Ernte
in unſerer Gegend nichts zu wünſchen übrig läßt.

Kleine Notizen. Herr Miniſterial-Direktor, Ober-Berga
hanptmann Dr. Huyſſen aus Berlin beſt cwtigt gegenwärtig die
Bexgwerke und Hütten im Har z. Herr Paſtor Bert ling
in Badersleben, Kreis Oſchersleben, wird am 27. Oktober
ſein 50 jähriges Amtsjubiläum begehen. Er hat während des
verfloſſenen halben Jahrhunderts ununterbrochen der dortiger
evangeliſchen Gemeinde als Seelſorger vorgeſtanden. InBitterfeld iſt am 1. Sept Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr
in der Nähe der Brücke am Pfaul'ſchen Grundſtücke der zwei-
jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Bunge vom Walle in das
Waſſer geſtürzt und konnte nur als Leiche wieder herausge-
zogen werden. An demſelben Tage braunte in Weſter
h üſſen das Wohnhaus des Bahnwärters Schiffmann bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Da das Dach mit Stroh
gedeckt war, ſo war es nicht möglich, etwas zu retten. Die Be-
wohner konnten nur mit Mühe und Noth aus dem brennenden
Hanſe gerettet werden; einer davon verbrannte ſich an Händen
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und Füßen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts Sicheres
bekannt. Jn dieſem Jahre wird wiederum in Zorge und

aſſelfelde eine Thierſchau für Rindvieh mitreisvertheilung ſtattfinden, und zwar in ega am 22. d. M.,
in Haſſelfelde am 29. d. M. Am Abend des 2. Sept. brannte
die Scheune des Schneidermeiſters Schramm in Oſterfeld
nieder: auch das benachbarte Klempner Schnabel'ſche Wohn
haus wurde ſtark beſchädigt. Das Feuer foll durch das leidige
Anzünden von Feuerwerkskörpern durch Kinder entſtanden ſein.

Ebenſo hat in Aken ein größeres Feuer gewüthet, wodurch
das Grundſtück des Bäckermeiſters Meißner zum großen
Theil eingeäſchert wurde.

Vermiſchtes.
Ueber den ſchrecklichen Schiffsunfall an der

japaniſchen Küſte, bei welchem mehr als 260 Perſonen ihr Leben
verloren, ſind mit der letzten japaniſchen Poſt weitere Nach
richten eingetroffen. Der Unfall fand am 12. Juli um 3 Uhr
Morgens in der Bai von Schirgkamit in der Nähe von Yezo,
der nördlichen Jnſel der japaniſchen Jnſelgruppe ſtalt. Zwei
konkurrirenden Geſellſchaften gehörige Dampfer, der „Tamaye“
und der „Miyoshi“ kreuzten an dem erwähnten Morgen in der
Bai und fuhren, um ſich nicht überholen zu laſſen, unter volle
Dampfkraft. Aus unbekanntem Grunde ik chlug der „Miyoshi“den Kurs des „Tamaye“ ein, welcher letztere Gefahr merkte und
ſeine Maſchinen zum Stehen brachte. Es war jedoch zu ſpät,
um die Katoſtrophe abzuwenden. Der „Tamaye“ wurde bei
dem Zuſammenſtoß mittſchiffs in der Nähe der Maſchinen ge
troffen und eine furchtbare Exploſion h Das Schiff ging
in Zeit von vier Minuten unter, nicht allein ſeine Mannſchaft,
jondern auch 320 an Vord befindliche Fiſcher mit in die Tiefe
ziehend. Das Geſchrei der unglücklichen Opfer war berzzer
reißend. Nur diejenigen, welche ſich in dem Moment des Zu
ſammenſtoßes an Deck befanden, zuſammen 60 Perſonen, kamen
mit dem Leben davon. Sie hielten ſich ſo lange über Waſſer,
bis die vom „Miyoshi“ ausgeſetzten Boote ſie zu retten ver
mochten. Die ertrunkenen Fiſcher ſtammen aus der Nachbar-
ſchaft von Aomori und Akita und befanden ſich nach Beendigung
der a bei Yezo und den benachbarten Jnuſeln
mit ihren Erſparniſſen auf dem Heimwege zu Weib und Kind

Heiteres.
Der Hansfrieder und die Franzoſen. Jm

„Hirſchen“ zu Michelsheim wird von 1870 und den Franzoſen
geſprochen. Ein Herr lobt das ſchöne Frankreich, die Höflichkeit
und Liebenswürdigkeit ſeiner Einwohner u. ſ. w. Da ſagt der
Lehrer zum Hausfriederle, der, den Feldzug mitgemacht hat:
„Hansfriederle, Du ſagſt ja kein Wort und biſt doch auch in
Frankreich geweſen! Hansfriederle kratzt ſich hinter den, Ohren
ünd meinte: „S' iſcht ſcho wohr, was der Herr über d' Frau-
paar geſagt hot. Aber ſelbichs mol, wo i en Frankreich geweſe

in, ſelbichs mol hent ſe mir recht nach'm Lebe trachtet:

veneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

London 3. Sept. Der engliſche Botſchafter
in Konſtantinopel eröffnete dem Sultan, daß er
die übrigen Signatar- Mächte bezüglich der
Dardanellenfrage conſultiren müſſe.

Petersburg, 4. Sept. An verſchiedenen Orten in
den weſtlichen Provinzen ſind mehrere Jndividuen unter
dem Verdachte verhaftet worden, im Jntereſſe der ſtaats
umwälzenden Partei die Bauern zu Gewaltthaten
und zum Widerſtande gegen die geſetzliche Obrig-
keit aufgeregt zu haben. Jn Petersburg wurden ſämmt-
liche Grenzſtationen verſtändigt, verſchärft Aufmerkſamkeit

zu w
ew-York, 3. Sept. Neuere Nachrichten aus

Valparaiſo beſtätigen die Flucht Balmacedas
nach Argentinien, aber nicht deſſen Ermordung.
Einer ſeiner Anhänger, welcher eine Million Dollars für
Balmagceda aus dem Staatsſchatze unterſchlug, wurde vor
ein Kriegsgericht geſtellt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Schwarzenau, 4. Sept. Der Leibarzt des Deutſchen

Kaiſers, Dr. Leutholdt, ſtürzte im Manöverfelde mit dem
Pferde und zog ſich leichte Verletzungen am Hinter
I zu. Dr. Leuthold konnte daher am Hofdiner nicht theil-
nehmen.

Belgrad, 4. Sept. Die „Mane Novine“ ſchreibt: „Es ſei
ſicher, daß Rußland im Kriegsfalle auf Serbien und
Montenegro rechne und denſelben im entſcheidenden Augen
blicke Bündniſſe antragen werde. Es fragt ſich nur, ob es die
W Serbiens erheiſchen, auf ein ſolches Bündniß ein-
zugehen.

Paris, 73. Sept. Heute Nachmittag 3 Uhr 45 Minuten
herrſchte hier völlige Finſterniß. und ein ſchreckliches Gewitter
entlud ſich über der Stadt. Der Regen ſtrömnte in Unmaſſen
vom Himmel herab. Der Blitz hat, vielfach eingeſchlagen.
Bei dem Duell zwiſchen den Redakteuren Laurent vom „Le
Jour“ und D'Uürbent vom „Gil Blas“ wurden beide
Duellanten verwundet.

Ronm, 3. Sept. Die hierher gelangte Meldung eines Ber-
liner Depeſchenbüreaus (Hirſch), wonach die italieniſchen Radi-
kalen beabſichtigten, in Nizza am 20. September anläßlich der
Enthüllung des Standbildes Garibaldis Proteſtkundgeb-
nungen gegen die Regierungsform und die Politik Jtaliens zu
veranſtalten, entbehrt jeder Begründung. Menotti
Garibaldi wird nicht der Enthüllung beiwohnen; Cavallotti
und andere Radikale werden zwar nach Nizza gehen, aber ganz
privatim. Auch die Reſte der „Tauſend von Marſala“ nnd
andere Kampfgenöſſen Gariboldis verzichteten auf, die Reiſe
nach Nizza in offizieller Form, ſo daß die irredentiſtiſchen Kund-
gebungen ſeitens der Jtaliener gänzlich ausgeſchloſſen ſind.

Rom, 3. Sept. Der „Oſſervatore Romano“ erörtert auch
heut die Möglichkeit, daß der Papſt Rom verlaſſe. Das
Blatt ſagt, alle Mächte, ſelbſt die nicht katholiſchen, wären froh,
dem Papſte Gaſtfreundſchaft zu bieten. Zum Schluſſe ſagt der
Obſervatore, das Verbleiben des Papſtes in Rom ſei nur im
Falle der Verſöhnung mit Jtalien möglich.

Das neue Miniſterium in der Türkei.
Konſtantinopel, 3. September. Amtliche Meldung.

Der Gouverneur von Kreta DjevadPaſcha iſt zum Groß-
vezier ernannt worden. Djemalledin-Effendi wurde zum
Scheichül Jslam, der Militärkommandant des Hildis-Kiosk
Riza Paſcha zum Kriegsminiſter der Gouverneur von
Smyrna Rifat-Paſcha zum Miniſter des Jnnern, der Gou-
verneur von Salonichi Ghali-Paſcha zum Jntendanten der
Evkafs Zudi-Paſcha zum Unterrichtsminiſter der Gou
verneur von Bruſſa, Mahmud-Paſcha zum Arbeitsminiſter
ernannt. Der Präſident des Staatsraths, Aarifi-Paſcha,
wurde ſeines Poſtens enthoben jedoch noch nicht erſetzt.
Die übrigen Miniſter bleiben auf ihren Poſten. Der Juſtiz-
miniſter Riza Paſcha wird bis zum Eintreffen Djevad-
Paſchas das Miniſterium des Jnnern und das Groß-
vezierat verwalten.

[Nach Schluß der Redaktion eingegangen.]
Rom, 4. Sept. Der Papſt litt, einem Bericht des

Capitän Fracaſſa zufolge, vorgeſtern Abend an heftigen
Schmerzen der Eingeweide. Die Aerzte ordneten vollkom-
mene Ruhe an. Die Audienzen ſind ſeither ſuspendirt.
Geſtern Abend war der Zuſtand des Papſtes zwar nicht
ſehr bedenklich, veranlaßte aber einige Beſorgniß.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 5. September:

Schön, heiter, warm, friſcher Wind.
regen.) Nachts kalts, Morgens Nebel.den guüſ Lebhaft an

ten.

Conrsbericht der ankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 4 September 1891.

der f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation
von 1882 S 4 (101,75 bz3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 188 394,50 G.3 o Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 53294,50 bz G.3 Erfurter Stadtanleihe 33 o Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1890 Zi,94,50 B.3 o NaumburgerStadtanleihe n e49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 (102 G

49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 7 14
3 o Sächſ. Provinzigl-Oblig. zie3 ſo Unſtrut-Regulirnungs-
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d u. 4 86,00 G4 Hypoth.-Anul. der Hall.
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8 z Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
c.

Halle, 2, September. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Anszug 40,00 00,00
do. O 36,00--00,00

Weizenmehl 00 37,00--00,00 .4
Roggenmehl 0 37.00-—00,00 do 0/1

36,00 00,00 Futtermehl 20,00 -00,00 Roggeukleie 15,75
00,00 Weizenkleie f. 13,09--00,00 Weizenſchaale 12,75
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Berliner Börſe vom
Anfangscourſe 12

mitgetheilt von L. t
51,10Credit e 7 e e 9Franzoſen

Lombarden 44Disconto-Commandit.
Handels- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Darmſtädter Bauk
Vationalbank f. D.

r Vankortmunder Union
Saurabhürte
Bochumer Guß 111,90
Mainzer Eiſenb. 111,Marienburg-Mlawka. 56,25

e n 77,40Lübeck-Büchener 148,20

131,60
134 10
129 90
111 90
94 60
65,40
114,25

e a

4. September 1891.
Uhr Minnten,

Bankgeſchäſt Halle a/S.
Dux-Vodenbach 224,75
Buſchtiehrader 203,20
Elbetha l 92.50Gotthardtbahn 130,40
Jtal. Mittelmeer 93,Warſchau Wien 209,
5 V Jtaliener 90,4 Ungarn 689,404 Egypter 96,50Ruſſ. Noten 214,60
Hibernig 151,99Gelſenkirchen 151,90Harpener 1951 60Dannenbaum 116,
Dynamit-Truſt 139,90Nordd. Lloyd 101, 80

Tendenz;: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 4. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

Reichsanleihe 3 105.90 Waurahütte 11I8,60
;3 do 958, Dortm. Union St.-Pr. 65,10e 83190 Gotthardbahn 130,604 Conſols 10550 Oeſtr. Cred.-Actien 152

z do 98. Franzoſen 123V do 8410 Tomharden*Neuey9teichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Conſols *Cröllw. Papierfabrike t83803 “Landſch. Ctr.-Pfd. 95 10

De G 60*Disconto-Commandit 174,40
»Darmſtädter Bank 130,75
Dentſche Bank 131 76
*Berl. Handelsgeſellſch. 145,
*Dresdner Bank 134.50Bochumer Gußſtahl 111,

*Harpener Kohlen 177,60
*Ruſſ. Süd-Weſt 81,80
4 Oeſtr. Goldrente 95,10
49 Ung. do. 99 75Jtal- Renten 97,40
30. Ruf 80,Oeſtr. Noten 173,30Ruſſ. do. 217,Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide-Vürſe.
Weizen: loco 238,--, September 234 50, Oktober 228.50, beſſer.

per Ultimo.

Roggen: loco 237, SeptemberHa
Rüböl: Oktober 12,50, feſt.

239,50, Oktober 232,50, höher.
exr: loco September 160,25, Oktober 156,50, höher.

Spiritus (70er Waare) loco 55,20, September 650,10, Oktober
48,60 matt. (50er. Waare), locoPetroleum: loco: 23,10.

(Jm Süden Strich-

Foudsbörſe. Jm Anſchluß an die ſehr feſte Haltung tauswärtigen Plätze machte die Preisſteigerung zu Benlat der

heutigen Fondsmarktbörſe bei recht angeregtenn Verker
weitere zuun Theil erbebliche Fortſchritte; für einige

nWerthe zu Begiun ſehr umfangreiche Kauf
auſträge et ungsweiſe Deckungen

i 2 n vor, wodurch dePreiſe namentlich von Duxer, Lübeck-Büchener, WarſchanWiener,
allen ehe und Rubelnoten in die Höhe gingen.
ie ſämmtlichen Eiſenbahnactien waren wenig verändert.

39ige einheimiſche Scrips lagen ſehr ſchwach, angeblich auf
halbamtliche Ankündigung eines Bedürfniſſes einer neuen preuſ..
Anleihe. Jm weiteren Verlauf zeigten ſich mehrfach Schwan

ungen, ohne die Grundtendenz weſentlich zu beeinfluſſen. Pri-
vatdiscont 27/8 Wo

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe zeigte nach einem matten
Frühmarktverkehr einen feſten Verlauf, da die Käufer großer
Zurückhaltung von Seiten der Abgeber begegnen. Für Weizen
feige ſich für laufenden Termin Deckungsbegehr, derſelbe notirte

Nark höher als geſtern, während ſpätere Termine wenig
verändert lagen. Roggen zog im Laufe der Börſe an, notirte,
a geſtern 2 Mark höher. Eine gleiche Steigerung hat
Hafer zu verzeichnen. Das große Hanuſſeengagement eines in
jüngſter Zeit vielgenannten Speculanten iſt in weitere, dem Hafer
markt naheſtehende Hände übergegangen, welche den Markt durch
weitere Känſe unterſtützten. Rüböl ſtill und etwas er Spi-
ritus matt, ſpäter etwas anziehend unter dem Einfluß höherer
Getreidepreiſe.

e

Hamilien- V chrichten.

(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verehelicht: Hr. Dr, Georg Kön m mit Fräul. Margarethe

Bannier, Aachen.
Geboren: Ein S b Herrn von Tſchirſchky und Boegen

dorff, Kobelan. Herrn Profeſſor Jrmann, Bkeslan. Eine
Tochter: Herrn von Manbeuge, Neuhäuſer. Herrn Paſtor
Beyer, Dolzig, Kreis Sorau. Herrn. von Schöning, Sallentin

GEeſtorben Verw. Frau Agnes von Kalbagcher, geb. Bern
hard, Bad Reinerz. Herr Profeſſor a. D. Albert Eggeling,
Krotoſchin, Hr. Geh. Sanitäts-Rath Dr. Carl Lehfeld, Berlin-Fr. Geh. Legations- Rath Corg Hepke, o. von Moſch, Berlin.
Hr. Ober-Landesgerichts Präſident a. D., Wirkl. Geh. Ober
JuſtizRath Dr. Friedrich Otto Thümmel, Halle a. S.

Seidenſtoffe
Direkt aus der Fabrik

von Von Elten Keussen, Grefelch, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Art zu Fabrikpreiſen.Man verlagnge ter mit Angabe des Gewünſchten.

Schöne Haut, feiner Teint, jugendfrisches Aus-
sehen wird unfehlbar erzielt dureh

laut iirztlichemDoerings Seife Gutachten die
beste neutr alste Toilette-Sesfe der Gegenwart. Gut rei-
nigend liebliches Parfüm. Sparsamer Verbranen,

Vnentbehrlich zur Damen Toilette
derings Seſſe ist e einzige, welche Aue Fergonen mit usserstz ist. Zum Waschen der Säuglinge
empſigälicher Haut zuträglie o rund Kinder sehr empfehienswerth. Obemiseh geprüft und velini-
den als die beste Seiſe der Welt. Preis nur 40 Pfg. per
Stück. Zu haben in allen Parfimerien, Droguerien und Coro-
nialwgarengeschäften. l 14684

Die Kola Pastillen von Apotheker Dalmann
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kvpfſchmers
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergennß ent
ſtandenen). Schachtel 1 in der Adler-, Bngel-, Hiirache,
Kniser- und Löwen-Apotheke- [14281

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 7. September er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung. ßAnnghme eines Hülfsheizers für die Volksſchule in Glaucha.
Mittheilung des Magiſtrats, die Petition wegen Anf
hebung der Miethsſtener betreffend.
Nachbewilligung für einen Kanalbau.
Project für ein auf der Peißnitz zu errichtendes Reſtlau
rationsgebände.Verſtärkung des Fonds zu Vertretungskoſten bei der
höheren Mädcheuſchule.Uebernahme eines Fehlbetrages bei der Steuer Receptur

auf die Stadthauptkaſſe. neAusführung des Thonrohrkanals längs der Nervenklinic.
Einleitung der, Zwangsenteignung bezgl. Landerwerb in
der Schulgaſſe.Bewilligung von Richtegeldern für die Schlachthofsbauten.
Kanaliſirung des öſtlichen Bebauungsplanues.
Verpachtung einer Ackerparzelle am Geſundbrunnen.
Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebote für einen
Ackerplan in Reideburger Flur.
r e Wochi eviſions- Verhandlungen des Land

utes Gimritz.
esgl. des Rittergutes BeeſenAmmendorf.

Petition des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins. Ueber-
nahme der Straßenreinigung auf, die Stadt betr.

16. Antrag auf Abänderung des S 18 der Geſchäftsordnung
für die Stadtverordneten-Verſammlung.

17. Entlaſtung der Rechnung der Gottesackergaſſe pro 188889.
Geſchloſſene Sitzung:

18. Zahlung eines Gehalts-Vorſchuſſes und
ſtützung.

19. Anträge, das Tageblatt betreffend.
20. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
21. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.
22. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

e

Familien- Nachrichten

e eDie Geburt eines geſunden Söhnehens zeigen er-

gebenſt an [14711Staßfurt.C Dir Nöile u. Fran Adelneid geb. Klose-

ev r

v e

r
S

rn

einer Badeunter-

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei
dem Tode unſeres lieben Kindes, ſagen wir hierdurch S
Allen unfern herzlichſten Dank. (14700Paul Einecke und Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſch Zeitung zu Halle
Beranitworiliche Redalktenrer: Thefredakteür Wilhelm Anthonv e

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhe zeichnet
Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzies, Thegten nMuſit, Louis Lehmann für den Handels Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich

Gebauex Schwetlchky ſche Buchdrugerei in Halle (Saale).

zu Halle.Sprechſtunden: n r r UAnthony 10- Redakteur r. Gebet
9-1 nhr. Die Expedition gen hen me und Geſchäftsangelegenhetein ad von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abends
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Evangeliſcher Bund.
Das ſoeben ausgegebene und uns zugegangene vollſtän-

oige Programm der Fünſten Generalverſammlung des Evau-
geliſchen Bundes in Kaſſel (29. September und 1. Oktober) trägt
an der Svitze folgenden Aufruf:

Unſere Glaubensgenoſſen in ganz Deutſchland rufen wir
hiermit für die Tage 29.--30. September und 1. Oktober d. J.
zur fünften Generalverſammlung des Evang. Bundes nach Kaſſel.
Es begleitet uns zu dieſer Verſammlung die Zuver S ſie
werde gleich denen von Frankfurt a. M., Duisburg, Eiſenach
und Stuttgart eine für die deutſche evangeliſche Kirche geſegnete
ſein Von Jahr zu Jahr iſt unſer Bund an Aufgaben und Er
olgen, wie an Zahl ſeiner Mitglieder und Vereine gewachſen.

Der Gedanke evangeliſcher Selbſthilfe hat in ihm den ent-
e und verheißnngsvollſten Ausdruck gefunden. Jn

er Gemeinde wurzelt die Kraft unſerer Kirche, und nur der
5 Zuſammenſchluß deutſchproteſtantiſcher Männer aus allen

heilen des Vaterlandes, aus allen Kreiſen des Volkes vermag
zu retten, zu be dry und weiter. zu entfalten, was man
uns entreißen möchte das heilige Erbe der Refor-
mation. Von ihrem Geiſte, der ſich weit über die
Grenzen des evangeliſchen Bekenntniſſes hinaus allmälig
der Geſammtheit unſeres Volkes mittbheille, ſind die
Kräfte ansgegangen, welche in jahrhundertelangem Ringen zuerſt
ſeine innere Wiedergesurt, dann ſeine äußere Wiederaufrichtung
in einem wahrhaft deutſchen Reiche ſchufen. Dieſelben Kräfte
berbürgen dieſem Reiche den Beſtand und werden allein uns
ſtark machen, die Gefahren zu überwinden, welche uns heute um-
ringen. Es iſt ein verhängnißvoller Wabn, als könne jenes
ſalſche Prophetenthum, welches Gottes gewaltige Hand einſt
durch das Werk der Reformafion gerichtet hat, nach ſeiner Neu
erſtarkung dem dentſchen Volke je wieder Wegweiſer oder Schild
werden! Aber eben ſo gewiß verſpricht allein erneute Ver
fiefung in das Wort unſeres Gottes, ernſte Umkebhr zu ſeinem
Zeugniß und vereintes Handanlegen zum Bau der Gemeinde
ie Heilung der Schäden, an deuen unſer Volksleben krankt. Jm

Oſten des deutſchen Vaterlandes. wo nach Gottes Rathſchluß die
r zum Staate der Hohenzollern, dem proteſtantiſchen

aiſerreich, gelegt wurden, ſaumeln ſich jetzt in einer weit über
wiegend evangeliſchen Stadt Vertreter der römiſchen Kirche
ols erochteten ſie die Zeiti für gekommen, wo dieſer Kirche nichts
wehr unerreichbar ſei.

Jnhm Weſten führen ihre Prieſter zahlloſe Pilgerſchaaren
einer abergläubiſchen Schanſtellung entgegen, welche noch im
Jahre 1844 tiefe Entrüſtung ſelbſt bei vielen Katholiken Deutſch
lands erregte und ſchon damals zugleich einen Triumph über
die proteſtantiſche Vormacht bedeutete als ſollte vor aller Welt
offenbar werden, daß man den ſtumm gemachten Gewiſſen und,
an der Spitze der blind gehorchenden Maſſen, nach neuen
größeren Errungenſchaften, dem Staate der Reformation alles
bieten könne! Deutſche Proteſtauten, erweiſen wir ſolchen Vor
gängen gegenüber, daß unſerm Volke nicht vergebens ein Luther
eboren ward, daß noch heute ſein Geiſt in uns waltet und der
ekennermuth lebt, in welchem edle deutſche Fürſten, wie Johann

Friedrich von Sachſen und Philipp von Heſſen auch im Leident die evangeliſche Sache unſeren Vätern voranleuchteten.
erden wir hierzu ſtark in dem Glauben, der allein ſieghaft

machen kann, in dem Glauben an Jeſum Chriſtum den Ge
kreuzigten und Auferſtandenen! Dieſer Glaube ſeine heiligende
und befreiende Gotteskraft iſt Deutſchlands Hort. Auf ihm
ruht ſeine Macht, ſeine Ehre, ſein Heil für jetzt und alle kom-

Erſte Beilage zu e 207 der Hall

Halle a. S. Pfarrer D. Warneck-Rothenſchirmbach, Konſiſtorial
Rath WilhelmiHalle a. S., Profeſſor D. WittePforta.

Tagesordnung.
Montag, 25. September. 4 Uhr Nachmittags: Sitzungdes engeren Vorſtandes. Kaſſeler Hof. s Uhr Abends:

Desgleichen mit den Vorſtänden des Heſſen Kaſſeler Haupt-
vereins, des Kaſſeler Zweigvereins und dem Ortsausſchuß.
Kaſſeler Hof.

Dienstag, 29. September. 8-12 Uhr Vormitkags:Geſchloſſene Sitzung des Geſammtvorſtandes. Kaſſeler Hof.
Gleichzeitig 10--12 Uhr Vormittags: Hauptverſummlung des
Heſſiſchen Hauptvereins in der Aula des Realgymnaſiums
Programme werden in Kaſſel ausgegeben und: Verſammlun
von Abgeordneten der akademiſchen Vereine im Kaſſeler Hof.
2—5 Uhr Geſchloſſene Sitzung des Geſammtvor-
ſtandes mit den Abgeordneten der Zweigvereine. Aula des

Reglgymnaſiums (gegenüber dem Kaſſeler Hoſ). 58 Uhr: Auf
ſtellung zum Zug in die Kirche: Ständeplatz (bei der Mädchen-
ſchule). 6 Uhr Abends: Exöffnungsgottesdienſt in der Martins-
kirche. Predigt: Pfarrer Jatho, Köln a. Rh. 8 Uhr Abends
Zwangloſe Begrüßungs- Verſammlung für die Mitglieder und
Freunde des Bundes mit Anſprachen und Geſängen. Großer
Stadtparkſaal. Leitung: Der Vorſitzende des Kaſſeler Zweig
vereins, Herr Landgerichtsrath Büff daſelbſt.

Mittwoch, 30. September. 7 bis 9 Uhr: Spezial
konferenzen und Kommiſſionsſitzungen im Kaſſeler Hof. Von
erſteren ſtehen bis jetzt feſt: 1. Konferenz betr. Parochial-
vereine. Vorſitz: Senior Dr. Bärwinkel, Erfurt. 2. Konferenz
betr. evang. Arbeitervereine. Vorſitz: Pfarrer Lie. Webcr,
München Gladbach. Weiteres wird erforderlichen Falles am
Abend des 29. September bekannt gemacht. 9 -1 Uhr Vor-
mittags; Erſte öffentliche Hauptverſammlung. Großer Stadt
parkſaal: Geſang, Schriftverleſung, Gebet und Geſang. Er
öffnungsanſprache: Graf von Winßingerode Bodenſtein, Vor-
ſitzender des Centralvorſtandes. Wahl des Präſidiums.
Offizielle Begrüßungen durch das Kirchenregiment, die Stadt-
behörden, die theologiſche Fakultät der Landesuniverſität u. a.
Vortrag: „Das Verhalten der römiſchen und der evangeliſchen
Kirche zum Stagt“. Prof. D. Kawerau, Kiel. Reſolütionen.
Schlußgebet und Geſang. 4--7 Uhr Nachmittags: Zweite
geſchloſſene Sitzung des Geſammtvorſtandes und der Abgeord
neten der Zweigvereine. Aula des Reglgymnaſiums. 8 Uhr
Abends: Feſtverſammlung des Evang. Bundes und der evang.
Bürgerſchaft. Großer Stadtpaxkſaal. Auſprachen haben zuge-
ſagt: Proſ. D. Beyſchlag, Halle a. S.; Pfarrer Brecht, Ober-
kochen (Württemberg): Prof D. Onken, Gießen; Pfarrer Opper,
Kaſſel, und Hoſprediger D. Rogge, Potsdam. Veſondere Pro-
aramme werden in Kaſſel ausgegeben.

Donnerſtag, 1. Oktober. 82-1 Uhr: Zweite öffent-
liche Hauplverſammlung. Großer Stadtpark-Sagl. Geſang.
Schriftverleſung. Gebet und Geſang. Anſprache: Konſiſtorial-
rath Goebel, Halle a. S., über das Thema: „Welcher, Segen
erwächſt dem Einzelnen aus dem Anſchluß an die Gemeinſchaft
Generalbericht: Konſiſtorialrath D. Leuſchner, Schriſtführer des
Centralvorſtandes. (Nach dem Generalbericht findet eine Pauſe
von 20 Minuten ſtatt.) Vortrag: Wie bat ſich proteſtantiſche
Charakterfeſtigkeit gerade in unſeren Tagen zu bewähren
Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt, Halle a. S. Reſolntionen.
Schlußgebet und Geſang. 4 Uhr Nachmittags: Feſtmahl auf
Wilhelmshöhe (Hotel Schombardt). Gemeinſame Fahrt dahin
um 2 Uhr in Sonderzügen der Kaſſeler Straßenbahn vom

m

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 5. September 1891.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende,

von uns bereits erwähnte, unter dem 8. Juli erlaſſene Verfüg
ung des Kultusminiſters über den Anfang und dew
Schluß der Vorleſungen an den Univerſitäten:
Um den Klagen über den verſpäteten Anfang und vorzeitigen
Schluß der Univerſitätsvorleſungen abzuhelfen, andererſeits aber
auch eine angemeſſene Zeit für den Anfang und Schluß der-
ſelben freizulaſſen, beſtimme ich hierdurch, was folgt: 8 1. Die
Vorleſungen ſind in jedem Semeſter innerhalb der erſten ſieben
Tage zu beginnen und innerhalb der letzten ſieben Tage zu
ſchließen. S 2. Dieſer Erlaß tritt mit dem Beginne des nächſten
Winterſemeſters in Kraft.

Berlin. Der Dozent an der Königlichen Techniſchen
Hochſchule in Berlin, Profeſſor Heinrich Strack iſt zum
etatsmäßigen Profeſſor an derſelben Anſtalt ernannt worden

Göttin gen. Am 1. September ging das Prorektorat
unſerer Univerſität für die Zeit vom 1. September d. J. bis
dahin 1892 von Herrn Profeſſor Pr. Orth guf, Herrn Profeſſor
Dr. von Wilamowitz-Moellendorff über.

Vermiſchtes.
Ein Kloſtergeheimnißß. Aus Jaſſy wird dem „N-

Wiener Tabl.“ berichtet: Das hieſige Tribungal erhielt die An
eige von einem Fall klöſterlicher Juſtiz, welcher vielfach an dieBarbara Ubryk-Affgire erinnert. Einer Geſellſchaft, welche

das bekannte Kloſter in Neamtzi, das zu den reichſten und ſehens-
wertheſten der Moldau gehört, beſichtigte, fiel bei ihrem Rund-
gange eine vermauerte Zelle auf. Der ſie führende Laienbruder
gab auf, ihre neugierigen Fragen rückhaltlos die Auskunft daß
in derſelben ein Mönch eingekerkert ſei. Die Zelle beſitze
kein Fenſter und keine Thür, ſondern nur eine enge, verſchließ
bare Oeffnung durch welche dem Unglücklichen ſeine ſpärliche
Nahrung gereicht werde. Nun wollte der offenbar etwas be-
ſchränkte Führer erſchrocken über die Wirkung ſeines Berichtes
auf die Zuhörer, dieſelben von dieſer Stelle fortbringen. Doch
folgten ſie nicht und begannen die Wand näher zu unterſuchen,
worauf ſie eine Klappe entdeckten, mit welcher die erwähnte
Oeffnung verſchloſſen war. Als ſie öffneten, ſtrömte ein ab
ſcheulicher Geruch hervor und bot ſich ihnen ein ſchauderhafter
Anblick. Jn einem Winkel lag zuſammengekauert ein nothdürftig
bekleideter Greis, der mit blödem Geſichtsausdrucke vor ſich hin
ſtarrte. Der Führer der Geſellſchaft theilte nun mit daß der
Unglückliche bereits ſeit drei Jahren wegen eines Subordinations-
vergehens in dieſer Zelle eingekerkert ſei. Die liberalen rumä-
niſchen Blätter nehmen dieſen Vorfall zum Anlaß, eine ſtrenge
behördliche Aufſicht der Klöſter zu fordern, die ſich bisher von
jeder ſtaatlichen Jngerenz zu bewahren wußten.

Einer der Herren Meteorologen, welche die Zeitungen
mit Wettervorausſagen zu bedieuen pflegen, hört auf der Sommer-
reiſe in einer Gegend Mecklenburgs, daß dort ein alter Bauer
als zuverläſſiger Weiterprophet in bobem Anſehen ſtehe. Unſer
Gelehrter ſucht den Alten auf. Wer weiß, ob in deſſen Syſtem
nicht eine für die Wiſſenſchaft fruchtbringende Entdeckung zur
machen iſt Lauge will der Alte nicht heraus mit der Spracbe:
als ſein Beſuch ſich ihm dann aber als Gelehrter vom Fach zur
erkennen giebt, ſagt er mit bebäbigem Lächeln; „Na, denn will
ick Se 'n goden Rath geben: Magken Se't wie ick; leſen Se
irſt jeden Morgen de Zeitung, un denn feggen's grar dat Gegen-
deel von dat, wat dor in ſleht denn beholl'n Se ümmer

menden Zeiten.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1891.

Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes zur
Wahrung der Deutſcheproteſtantiſchen Koſſeler

Meßplatz aus, zunächſt Beſichtigung der Waſſerwerke.
8. Uhr Abends: Schlußgottesdienſt in der Martinskirche. Pre-
diger: Pfarrer Hans, Augsburg. Nach Schluß des Gottes-
dienſtes ſich die noch anweſenden Feſttheilnehmer im

of zuſammen.

recht

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. September 1891.

Jntereſſen.Senior Dr. Bärwinkel-Erfürt, Profeſſor D. Beyſchlag Halle a. S.,
Oberlandesgerichtsrath Drache- Naumburg a. S., Stadtxath Dr.
DürreMagdeburg. Geh. Kirchenrath D. Fricke-Leipzig, Konſiſto-
rialrath Göbel-Halle a. S., Geh. Kirchenrath D. LipſiusJeng.
Profeſſor D. Nippold-Jena, Geh. Regierungsrath von Voß-

g

„Ja wo iſt Lona?“ lächelte der Vater, „darauf mußt Du keine beſtimmte
Antwort erwarken; ſeit Wochen, möchte ich ſagen iſt ſie überall und nirgends.“

Ein Schatten huſchte über Rolfs hübſches friſches Geſicht. Als er den Freund
dann aber nach ſeinem im Stockwerke gelegenen Zimmer führte, trafen ſie an der
Treppe mit der Geſuchten zuſammen. Die Strahlen der ſcheidenden Sonne, die
durch die Dachfenſter auf den großen Ha sboden fielen, fingen ſich in Magelonens
lockigem Haar, daß es goldig aufleuchtete, und warfen Schimmer über das reizende
Geſichtchen, aus dem die herrlichen Augen, jetzt ganz dunkel erſcheinend, mit einem
Ausdruck, halb Verlegenheit halb Neugier, über den Fremden hinglitten. Gaſtons
de auf dem Arm des Freundes ruhte, zuckte; unwillkürlich hemmte er ſeinen

hritt.
„Jm Salon mit der Vorſtellungs-Ceremonie beginnend, kann ich ſie auf dem

Boden beendigen,“ ſcherzte Rolf. „Dr. juris Baron von Preuß meine Couſine.
Guten Tag, HerzensMädel,“ ſie ſchüttelten ſich warm die Hände, während Gaſton
ſich mit der vollendeten Sicherheit des Cavaliers verneigte. Dann folgten ein
an höfliche Phraſen, die Herren traten zur Seite, Magelone eilte die Treppe

inab.
„Jſt dies reizende Kind mit dem pikanten Geſichtchen und den berückenden

Augen Deine Couſine Magelone, von der Du immer ſoviel erzählt haſt?“ fragte
der Baron im Fremdenzimmer, Hut und Handſchuhe auf den Tiſch und ſich ſelbſt
ins Sopha werfend.

„Ja, das iſt Magelone Dyrfurt; aber ſie iſt kein Kind mehr ſie zählt
zwanzig Jahre,“ antwortete Rolf kühl, ablehnend.

Herr von Preuß lachte.
„Nun freilich, freilich; verzeih, daß ich meiner Bewunderung etwas die Zügel

ſchießen ließ. Aber Mädchen von 20 Jahren, beſonders ſolche MiniaturAusgaben,
zähle ich immer noch zu den „HalbKindern“; meine zehn Jahre mehr geben mir
ja gewiſſermaßen ein Recht dazu.“

Rolf runzelte die Stirn und brach das Geſpräch ab. Während des Abend-
eſſens, das in dem ſchönen, eichengetäfelten Eßzimmer eingenommen wurde, fand
Gaſton keine Gelegenheit, Lona ins Geſpräch zu ziehen. Sie ſaß ihm ſchräg gegen-
über neben Rolf, und er konnte ſie? ungeſtört beobachten; einmal aber begegneten
ſich ihre Blicke.

Gaſton von Preuß entſtammte einer alten, aber wenig vermögenden Adelsfamilie;
der Vater war todt, Mutter und Schweſter lebten in einer kleinen Landſtadt.
Jn Berlin, wo er mit Rolf zuſammen am Gericht arbeitete, hatten beide eine noch

von der Univerſität ſtammende Bekanntſchaft erneuert und ſich raſch, obgleich Gaſton
einige Jahre älter war, freundſchaftkich an einander angeſchloſſen. Herr von Preuß
hatte vornehme Verbindungen in Berlin, in dieſe Kreiſe führte er auch den jüngeren
Freund ein, wodurch Rolf einen höchſt amüſanten Winter verlebt hatte und einem
ebenſolchen entgegen ging. Jn dem Baron waren alle Eigenſchaften eines ele
ganten etwas leichtlebigen Kavaliers vereinigt und einem weniger feſten Charak
ter als dem Rolfs hätte dieſe Freundſchaft leicht gefährlich werden können.

Seit ſeiner Ankunft auf Helldringen beſchäftigten ſich Gaſtons Gedanken un
wusgeſetzt mit Magelone Dyrfurt; er mußte ſelbſt über ſich lächeln. Dieſe rei
zende junge Mädchenblume, deren ganzes Empfinden und Denken noch in der
Knoſpe ruhte, die ſich ihr Urtheil über Welt und Menſchen nur aus dem eigenen
Köpfchen heraus bildete, intereſſirte ihn in außergewöhnlicher Weiſe. An Mage-
lone war alles Leben und Bewegung; die Luſt am Daſein leuchtete ihr aus den

Perſonualien.
Der Ober-Regierungsrath Panl Karl Gottlieb Francke

zu Berlin iſt zum Geh. Regierungsrath und vortragenden Rath
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Aufgehboten: Der Modelltiſchler Heinrich Kitzel und Eliſa
beth Solf, Georgſtraße 2 und Pfännerhöhe 12. Der Kaufmann

Guſtav Wahl und Martha Pitzſchke, Breslau und Alte Prome-
nade 14a. Der Topezierer Guſtav Reiſe und Auguſte Schön-
brodt, Steinweg 13 und Wörmlitzerſtraße 38. Der Schloſſe
Friedrich Neldner und Dorette Rode, Wörmlitzerſtraße 30b un

(2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
T Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

ſchlicht aber behaglich ausgeſtatteter kleiner Raum, mit einem Fenſter, durch deſſen
Scheiben eine hohe, ſchöne Silberpappel hineinſchauen konnte, und deren leiſem
Rauſchen Lona ſo gerne zuhörte; ſo auch heute! und während ſie aus dem vor
ihr auf dem Tiſch liegenden Buch mechaniſch die Worte:

„je reçois ich empfange,
tu reçois du empfängſt,
il regoit er empfängt“

wiederholte, blickte ſie träumeriſch durchs offene Fenſter nach dem fernen Horizont
der von der untergehenden Sonne purpurroth gefärbt war, während am Himmel
kleine, roſig angehauchte und weiße Wölkchen vorüberglitten. Magelone war erſt
ſechs Jahre alt geweſen, als ihre Mutter ſlarb, ſie hatte derſelben aber trotzdem
ein treues, faſt zärtliches Gedenken bewahrt, und ſo hatte ſich ihrem ſcharfen
Gedächtniß auch ein Märchen eingeprägt, das die Verſtorbene ihr einſt erzählt:
Die Seelen der Heimgegangenen führen auf den kleinen Abendwolken am Himmel
ſpazieren und ſähen von dort herab auf die Lieben, die ſie auf der Erde zurück
gelaſſen hätten. Hieran glaubte Magelone ganz feſt, und ſie ſuchte die verlorene
heiß geliebte Mutter auf jeder der kleinen Wolken. Die rechte, echte Mutterliebe
ehlte dem Kinde, ohne daß es ſich über das Gefühl der Vereinſamung und Sehn-b das ſein Herz erfüllte, recht klar wurde: heute trat die Erinnerung an die

ſchöne, blaſſe Fran, die ſie ſtets ſo zärtlich geliebkoſt, ganz beſonders deutlich vor
ihre Seele und, von dem ſehnſüchtigen Verlangen des kleinen warmen Herzens ge-
trieben, ſtreckte ſie die Arme aus und rief:

„Mama, liebe Mama!“
Jn ihrem Kinderglauben meinte ſie, die Gerufene müſſe ihr nun aus irgend

einem der Wolkengebilde ſreundlich zuwinken, und ihre großen Augen folgten ihnen
angſtvoll erregt. Umſonſt eins nach dem anderen zog vorüber, verſchwamm mit
den übrigen oder zertheilte ſich, aber was Magelone gehofft und erſehnt, h
nicht. Jhre leidenſchaftliche Erregung, ihr Verlangen wuchs von Sekunde zu Sekunde, bis es
ſich zuletzt in ein heftiges Weinen auflöſte. Sie kletterte vom Stuhle herab und
als ſie ſich allein in der Stube ſah, die ſich allmählich mit dem Schatten der
ſommerlichen Abenddämmerung füllte, überkam ſie ein Gefühl von Furcht. Sie
eilte nach der Thür man hatte ſie verſchloſſen; vergebens war ihr Rütteln, ihr
Rufen. Laut ſchluchzend kauerte ſie ſich auf den Teppich; da alt. ſie eine warme
Berührung ihrer Hand, Muff ſtand neben ihr und ſah ſie mit den treuen
Augen an.

„Muff, lieber Muff!“
Sie zog den Teckel auf ihren Schooß, ſchlang die Arme um ihn und drückte

das thränenüberſtrömte Geſichtchen auf ſeinen Kopf. Ruhe und Frieden kehrte all
mählich in das bewegte Kindergemüth ein und als die Gouvernante eine halbe Stunde
ſpäter in's Zimmer trat, fand ſie Magelone auf dem Teppich liegend; ihr Hünd-
chen im Arm, das Köpfchen an den ſchwarzen glänzenden Körper des treuen Thieres
gelehnt, war ſie ſanft eingeſchlafen.

II

Zehn Jahre waren vergangen ſeit jenem Tage. Auf Helldringen war äußerlich
alles ziemlich unverändert. Karl Friedrich von Velten ſchritt ſtattlich und ungebeugt
einher, nur Haupt und Bartbgar zeigte ſtarkes Ergrauen, und die ihn näher kannten
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gottesdienſt. r. x Töchter im r Auflage von beiden Bänden vo Der erſte Band enthe eel und Henriette Herbsſleb, Coßeln. Fatehirneprig (2. Art. Perſon Chriſti) Archidiak. Pfanne und u r. gui t Neiden u be
Eteſchließungen: Der Brauereidirektor Wilhelm Lipinsti Kapelle des Nordfriedbofs. Sonntag den 6. Sept. geht h eund Margarethe Richter, Bochum und 21. Der tie r T r g e ſt Aenderungen im Badel o DiSack eng u a Derher- gen predigt S Stand der Erniedrigung) Prediger Marſchuer. tarif nach dem Auslaude, die neu erlaſſene r
Crboren Dem Hilfsbremſer Max Mobiltz ein Sohn, Hugo Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Hberpred. Sickel Vor nung, die Veſchläſſe der letzthin ſtotigehabten Wiener Konferenz

Kurt, Georgſtraße 53. Dem Zimmermann Ferdinand mittags 10 Uhr Oberdiakonns er. Vorm. 11 Uhr und vieles Andere fanden darin Berückſichtigung. Der zweite

S ein Sohu, Frad Ferdinand, große Wallſtraße 32. Dem rn r r r täte r r Sef iuri r Vorm. r Vicar echnu nr getr S ler er so den Seht Nachm, von ſ. udr Verſammlung conſirmirter j land und zur zweckmäßigen Anwendung der bezüglichen Voſt
Walter grohe Unichlrahe 1 Dem Butter Sermann Oamel en. r e hen e e h acht ne
Stemcter Auguſt Linke eine Tochter, Emma ZFlora Minna, Zu St. Moritz Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Jormittogs n t er i orgeſ a eiebenen Bezeichiungen zur n
Weingerten 23 Handarbeiter Karl Andrae ein Sohn. 10 Uhr Diakonus Rietſchmann. Nach der redigt m 37 d z ächla ad er eichnamiger Orte, ſowie einePaul Olto Willy Renate 8. Dem Bureaudiener Fried- Abendmabl, Derſelbe. Nachm. V. Übr Kindergottesdienſt, terſcbei ung g. ngmiger Orte ſome e

i ötzli Oberprediger Saran. italkirche: Vorm. s Uhr Diakonus enTabelle. Jeder Band koſtet 1 der II. Band für eine hr e. s 3 d a s Am nabend den 5. Sept. Auzahl kleinerer Orte für welche die ZonenTabelle handſchriftHraße 6 Dem Korbmacher Hermann Renne eine Tochter, Abends Uhr Vorbereitung, Conſiſt.-Rath Göbel. Sonntag ich hergeſtellt wird, 2 Hotel
Pauline Marie Auguſte Hedwig Fleiſchergaſſe 17. Dem Maurer den e. Sept. Vorm. 15 Ubr Domprediger Beeliz. Nach derriedr. Funke eine Tochter, Bikr arethe, Weingärten 24. Dem Predigt Communion. Abends 6 Uhr Dompred. Albertz. Ver Magdeburger Börſe vom 3. September 1891.

aſchinemneiſter Hermann Kudchel eine Tochter, Minna Mar ſammlung der confirmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn 7aretbe, Schütßengaſſe 8. Dem Jnſtituts-Jnhaber Karl Sommer- Konſiſt Rath Göbel. Zu Renmarkt: Vormittogs 8 Uhr h Stein rig n
ſeid ein Sohn Anhelm Karl Kanlenberg 2. Dem Handarbeiter Sicar Dietrich. Vorm. 10 ühr Hiſfspreriger Müller. Der See Ferrt St. l 7 Näbe deAuguſt Gruner eine Tochter, Anna Jda iere Wein 6. Dem Kindergottesdienſt um 2 Uhr fällt aus. Mittwoch den 9. Sept. Dehjauer o. e I dte
Bergmann Martin Dudziak eine Tochter Hedwig. Unterröb Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde. Hilfsprediger Müller. Zu s 1890 o

e e et e l h e u ed e e e nene ar ehe Sernteee 1 aht et Fee t ee la ſu NoteKa r ein Sohn, Karl Alex, S igaſſe 7. Ein unehel. Freitag den 11. Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, eand. mün. t. h. u 1560 Mr.
Sohn. Zwei mnebel. Töchter. eroſd. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr eand. män. u. h ar r. 1 7 7Geſtorben: Der Mechaniker Friedrich arg Jüngling erold. mit 20* hin 25 2620 Jahre, Fleiſchergauſſe 11. Des Hilfsbremſer Chriſtian Bern da. e ver t. a ar Hm Hiering Sohn Bernhard, 4 Monate, Streiberſtraße 133. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8. Uhr vollzezahli e
aroline Sockel, 79 Jahre, Hoſvital. Der Geſchirrführer Karl Vorm. Div. ine e e4 Monate, Streiberſtraße 8. andarbeiter Fr ü enſt. Nachm. redigt und un ine wo r aSohn Max, 29 Tage, Brimoswarte 11. Des anderketter dienſt. Mittwoch Abend s Uhr bibliſcher Vortrag. Chernſche Furn Sran n en

Ernſt Lippert Tochter Margarethe, 4 Monate, Thorſtr. 243. e iciger-Fatin er. 4 4Zwei uneheliche Söhne. h el e e 212Meldung vom 2. September Giebichenſtein Vormittags s Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. e el Fern ercten 7a uſgebdten: v ung vom 2. Sallin und Marie 10 Uhr Paſtor Nachm. 2 Ühr Kindergottesdienſt, Mogeeburger Allgemeine Gas Actien i n e
Walther Sindenſtroke 24 nd Schillerſtraße Se Der Gym na Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Leſſing. r R 3ſial-Oberlehrer Dr. p. Richard Heer und Helene Fach Abends 7—9 Uhr Frauen und Jungfrauen- Verſammlung d. Berger Scheeren
Veiprig und Forſterſtraße 1. Der Vehrer Gottlob Haberkorn in der Schule neben dem Amtsbauſe. do „FtammPriorit.Act. 4 3 484und Anna Stumpf Steinweg 32 und Germarſtraße 1. Der Abends 7 10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- Ervattantenaſen v 1

Ai ili und Jünglingsvereins, Brunnenſtr. 4. ſ Dort Lenſeriitte Berzerisctenr r Porrregee ver Karl Paul und Emilie Schramm, Ja en harren Vaann ſicgien 4 2 aGeboren Dem Kaufmann Viktor Leipold eine Tochter, Induſtrie, Handel und Finanzen. z h. v ten h
Luiſe Lina Ella Karlſtraße 31. Dem Handarbeiter Max Die Betriebseinnahmen der Oſt preußiſchen Süd Sudenburger Maſchinenfabrik Aktien
Rappfiiber eine Tochter Anna Martha Schmiedſtraße 2. Dem bahn im Anguſt 1891 betrugen nach vorlänſiger Feſtſtellung Magdeburger Zugerraffnerie San en 3 ad

7 r Sehey Fre ch wie im 2 T. T ei nz Focke ein Sohn, Max ſ an Extraordinarien 18, zuſammen 56 darunterKurt Saſinaſtrabe Dem Schuhmacher Wibeim Bartſch auf der Strecke Fiſchhauſen Palmnicken 7394 M., im Augnſt Wochenüberſicht der Reichsbauk,
eine Tochter, Marie Minna, Oberglaucha 10. Dem Handarb. 1890 h 399 309 M., mithin gegen den eutſprechenden Berlin, 3. September.

in Rösler eine Tochter Henriette Anng, Fiſcherplan 4.] Monat des Vorjahres mehr 167.169 M. im Ganzen vom Reichsbank vom 31. Auguſt
em Jnſtrumentenmacher er an Müller eine Tochter, Martha 1. Januar bis 31. Auguſt 1891 2929,330 M. (vorlänfige Ein Aktiva.Agnes, große Märkerſtraße 4. Dem Oekonom Auguſt Hagke nahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Stil) gegen vor 1) Metalle. er Beſtand an coursföhigem deut-

eine Tochter, Amalie Thereſe Elſa, Diemitz. Dem Buchhalter läufig 2,258,963 im Vorjahr mithin gegen den entſprechenden ſchen Gelde und an Gold in Barren oder

e h Se Rihe abntettete Gute e e atte e e tet e e uehel. er. orjahr, mithin mehr 401, reGeſtorben: Des Schuhmachermeiſter Emil Schmiedichen Rene Gründung. Die Maſchinenfabrik Gebr. Hem Beſt. a. Reichskaſſenſch. 22604,000 Abu. 451.000 n
Tochter Frieda, 4 Monate, Liebenauerſtraße 9. Des Rentner mer in Meidenfels (bei Neuſtadt a. d. H.) iſt in eine Actien o. Noten aud. Vanken „„2251,000 Zun. verbun
Karl Biedermann Ehefrau Johanne Juliane geb. Bendler, 72 geſellſchaft umgewandelt. Der Ankaufspreis beträgt über eine do. an Wechſeln 496,795 000 Zun. 18091,006 und W

hre, Geiſtſtraße 59. Des Gaſtwirth Heinrich Ohlendorf T. Million 5) do. an Lombardforderung 929720.000 Zun. 3381.000 keit vor
arie, 21 Tage, Ludwigſtraße 11. Die Wittwe Johanne Roſine Mailaud, 3. September. Die in den letzten Tagen 9) do. an Effekten 352 000 Ab. Kentre

Külbel geb. Kuhne, 69 Jahre, Georgſtraße 6. Des Tiſchler erfolgte Ermäßzigung fremder Wechſelkurſe, die Zurückerſtattung do. an ſonſt. Aktiven 37,078,000 Abn. 25582,000
Gottfried Schmidt Sohn Paul, 1 Jahr, Mansfelderſtraße 54. des Vorſchuſſes von 35 Mill. ſeitens des Staatsſchatzes an die aſſiva.Des Jngenieur Richard Schmidt Tochter Hertha, 9 Monate, Emiſſtonsbanken, das Decret über den gegenſeitigen Notenum 8) das Grundkapital 120,000.000 unverändert
Blüſcher ſtraße 2. tauſch. ſowie die geſtrige Bankdiscontoberabſetzung gelten den 9) der Reſervefonds 29.003,000 unverändertBlutter der s r Nöten 951,439,000 Zun. 36,517,000Das im Verlage von Gerhard Kühtmann in Dresden er ſonſt. tägl. fälligenJ Kirchliche Anzeigen. erſchienene Werk r kleine Stephan', ein Hilfsbuch Verbindlichkeiten 466,051,000 Abn. 35,284,000 an

Am 15. Sonntage n. Trinitatis, den 6. Sept., predigen: für's Publikum, hat zufolge ſeiner höchſt einfachen und praktiſchen 12) die ſonſtigen Paſſiva 693 000 Abn. 47,000 Di
Zu N. L. Franen: Vorm. 8 Uhr Candidat Bodenſtein- Einrichtung und ſeiner leicht verſtändlichen Darſtellungsweiſe Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Auguſt 1891

Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kinder eine ſolch günſtige Aufnahme gefunden, daß bereits eine zweite abgerechnet 1370674 100 Mk. Ceseh
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6 97 Am Elektr
zvollten wahrnehmen, als ob er im Gemüth nicht mehr der lebensfrohe Mann von „Wenn er ſie lieben könnte! Warum ſoll er ſie nicht lieben können? ſie iſt
einſt ſei, und als ob die vertieften Furchen auf der hohen weißen Stirn nicht dir jung und hübſch.“zunehmenden Jahre, ſondern geheime Sorgen hineingegraben hätten. Seine Gattin „Armer Mann, der an ſeinem Weibe nichts weiter liebt als Jugend und Bädei
kränkelte weiter, beſchäftigte ſich noch mehr mit ſich ſelbſt und quälte ihre Umgebung Schönheit, dieſe beiden raſch vergänglichen Güter“, ſagte Karl Friedrich nicht ohne
mit größerer Ausdauer. Schön, lieblich und anmuthig aber hatte ſich Magelone Bitterkeit.
entwickelt, die, nun zwanzigjährig, ein faſt einſiedleriſches Leben mit den Verwandten „Nun, höre weiter! Herr von Trümmel hat ſein Gut übernommen, er ift
führte; doch ſchien ſie die Freuden der Jugend und Geſelligkeit nicht zu vermiſſen, freilich weder hübſch noch elegant aber er iſt gutmüthig und ſehr wohlhabend, er
vielleicht weil ſie dieſelben auch nicht kennen gelernt hatte, denn Frau von Velten würde für Lona paſſen.“
ging von dem Grundſatz aus, „je jünger ein Mädchen in der Geſellſchaft auftritt, Herr von Velten lachte hell auf, was ſeine Gattin veraulaßte, die feinen a
um ſo raſcher wird ſie alt“. In dieſer Anſchauung begegnete ſie ſich, vielleicht Finger gegen die Ohren zu preſſen und das bleiche gepuderte Geſicht ſchmerzlich do.

um erſten Mal, mit der ihres Gatten und ſo war erſt der nächſte Winter dazu zu verzichen. wriſch.beſtimmt Magelone alle möglichen Zerſtreuungen zu bringen. Rolf lebte in Ber- „Nein, Lenchen,“ rief ihr Gatte, „ihr Frauen ſeid doch unerreicht in euren Je
lin: er arbeitete dort als Referendar am Kammergericht die ſchon ſeit Jahren Kombinationstalent, wenn es ſich um Heirathsſtiften handelt. Da ſoll ich mir nichts
ſich immer verlängernden Trennungen hatten das innige Einvernehmen zwiſchen ihm
und der Couſine nicht zu ſtören vermocht.

Es war Herbſt, und auf Helldringen rührten ſich alle Hände in Vorbereitung
eines ſchönen Familienfeſtes das Veltenſche Ehepaar feierte r Silberhoch
zeit. Ein glänzendes Diner, lebende Bilder und nachfolgender Tanz waren von
Frau von Velten auf das entworfene Programm trotz ihres Gatten Proteſt ge-
etzt worden.

„Nicht meinetwegen, Karl Friedrich“, betheuerte ſie ſeufzend, „nein, gewiß
nicht, ich opfere mich für Rolf und Lona.“

„Für Rolf und Lona?“ fragte Herr von Velten erſtaunt, „was kann den
Kindern“, ſo bezeichnete er ſie gewöhnlich „für Vortheil daraus erwachſen, ob
wir unſere Silberhochzeit ſtill und gemüthlich oder durch Feſtings feiern, die rie-
ſige Ausgaben erfordern und die mir recht ungelegen kommen.“

„Jhr Männer denkt nicht an die Zukunft und werdet auch nur in den ſelten-
ſten Fällen ein ſorgendes Mutterherz begreifen.“

„Jn dieſem Fall iſt mein Begriffsvermögen allerdings ſchwach.“
Frau von Velten zuckte die Achſeln und lehnte ſich in den weichen Seſſel

c

„Rolf iſt viernndzwanzig, Magelone zwanzig Jahre alt.

dir nichts ein paar hundert Mark zum Fenſter hinauswerfen, nur damit ſich
möglichen Falls mein Junge in ein hübſches Mädel und ein braver, unbehol
fener Junker in unſere reizende Lona verliebt; denn weiter würde dieſer Plan ge
wiß nicht gedeihen, Magelone würde den guten Trümmel doch unter allen Umſtänden
niemals heirathen.“

„Weshalb nicht? Sie iſt ganz arm!“
Herr von Velten wurde abgerufen; ſeine Gattin wickelte ſich in ihren Um-

zang und nickte ein paar Mal mit dem Kopf, wie jemand, der die feſte Ueber
zeugung hegt, doch ſein Ziel zu erreichen.

Und ſie hatte recht als ähnliche Zwiegeſpräche ſich eine volle Woche lang
täglich wiederholt, hatte Frau von Velten ihre Feſtlichkeit erkämpft und der Her
von Velten fand, wonach er ſich ſehnte Ruhe.

Ein paar lebensluſtige, junge Frauen der Nachbarſchaft nahmen dann, durch
Magelone angeregt, die Sache in die Hand die Officiere der nahen Garniſon
wurden hinzugezogen und bald befand ſich die ganze Umgegend in lebhafter Erreg
ung. Die „Helldringer Silberhochzeit“ war das Schlagwort, das Jung und
Alt in Bewegung ſetzte.

Magelone war wie umgewandelt; die Berathung, gegenſeitigen Beſuche und
Proben brachten ſie mit einem Mal mitten in einen ihr bis dahin unbekannten m

„Jawohl Beide ſind noch recht jung.“ s geſelligen Verkehr, und ihr junges, lebhaftes Naturell gab ſich rückhaltlos den Sia„Jn kurzer Zeit wird Magelone ein und Rolf fünfundzwanzig.“ neuen, bunten Eindrücken hin. Jhre Briefe an Rolf ſprudelten über von launigen eng
„Das pflegt ſo zu ſein im Leben. Weiter.“ 5 Berichten über alles, was ſich um ſie her vollzog. AugWir müſſen daran denken, ſie zu verheirathen und reich zu verheirathen; ich Rolf hatte geſchrieben, daß er zwei Tage vor dem Feſt eintreffen und einen P

habe für Beide gute, ſtandesgemäße Partien im Ange.“ Freund ron Gaſton von Preuß mitbringen würde und an einem ne„Helene!“ e wunderſchönen September Nachmittag trafen dam auch beide junge Herren in BraHerr von Velten ſchüttelte mißmuthig den Kopf. Helldringen ein. m„Graf Bornfelds Tochter, Dina, iſt aus Genf zurückgekehrt; ſie iſt hübſch Karl Friedrich von Velten begrüßte Sohn und Gaſt an der Hausthür in e
und elegant und bekommt eine Mitgift hörſt Du eine Mitgift von baar eltner herzlich ungezwungener Weiſe und führte ſie ins Wohnzimmer, wo Frau Port
einhundertachtzigtauſend Mark das Erbtheil ihrer verſtorbenen Mutter, ſpäter,
wenn der Graf ſtirbt, fällt ihr mindeſtens noch ein Mal ſoviel e

Karl Friedrich von Velten ſtand am Fenſter ſein Blick glitt über de
Hof und weiter über die Felder und den Wald, der ſich an dieſelben ſchloß
er ſeufzte tief und ſchwieg.

„Nun, wäre das nicht eine brillante Partie für Rolf?“ fuhr ſeine Gattin
fort. Er ſeufzte wieder und legte die Hand über Stirn und Augen.

„Weuu er ſie lieben könnte warum nicht?“

elene, bleich und abgeſpannt, aber in gewählt eleganter Toilette, wie immer in
einem Seſſel ruhend, dem Baron die durchſichtige zarte Hand zum Kuß reichte und
die Stirne ihres Sohnes, der ſich liebevoll zu ihr niederbengte, mit ihren ſchmalen,
kalten Lippen flüchtig berührte.

„Jch voſf, mein lieber Herr von Preuß, Sie machen ſich's hier bei uns ganz
zans géne, ſo behaglich wie möglich,“ ſagte der Hausherr, „allzu einſam dürftees Jhnen in dieſer Zeit nicht waden

„Wo iſt Lona?“ fragte Rolf, ſich umſehend.
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Zweite Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
H all le, Sonngbend 5. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſoncnzügen vertheilt.

c

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlnngen.
O DD n'— ö-»L ]MS“)jQ

Hotel Stadt IIamburg. Hlötel goldene Kugel.
Halle a. S. Wo Nächſt e Hotel I. Nee

aüber der 27 am Bahnhof, F.a de Le dere Küniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

jIötol ersten Ranges Seſtter Paul eizswause,
600 ACeer. laugjäbriger der Dresdenerierhalle.

Höteſ zum Kronprinz. Victoria-Hötel,
m IIalle a. S. Halle a. S., am Riebecdplatz,

Nähe des Marktes- dem Bahnhef gegenüber.Hotelwagen am Bahnhof.

2 grosgo Pxtra-Alilitär-Conperte

des I. Kgl. Preuss. Garde-Reg. zu Fuss aus Potsdam.

Anfang früh 7 Uhr, Entree 25 Pfg., Nachmittags 3 Uhr,

Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein,
Sonntag, den 6. September

von der ganzen Capelle

Lieblings-Capelle Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.

Entree 40 Pfg.

[14666] A. SohoKe,Scokänrlsache.
Da es wenig bekannt zu ſein ſcheint, daß die Vorſchule in den

Franckeſſchen Stiftungen drei Oſter und drei Michaelisklaſſen enthält, erlanbe
ich mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß zu Michaelis auch ini n 27 ars 7ges. omfortable Betten; großes, eleganHans geren Sitrnge eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.

Bewährt ſeinen alten guten Auf in Her n Hauſe Portier am Babnhof. 14687)

die letzte Klaſſe der Vorſchule ſchulpflichtige Kinder aufgenommen werden.

L. Biike, Jnſp-if

jeder Beziehung. 13599Rud. Draheim. Beſitzer A. Freund sen.
ch

Renvelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renowmirt. Weinhaus
am hiesigen Platze

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Rebhühner.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. Officiercorps während
der Ianöver-Vage aanz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

e

e 66Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 II.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Belenchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Froeybergbränu ſowie des be
liebten Münchener Mind'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788] W. Lauenroth,

Grüw's Weiu-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weimeſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sagiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Halle a. S.

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Rauges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Kentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 114414
Beſitzer C. Leistner.

Central -Hötel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahnu Verbindung
mit dem Bahnhofe

Gesehältsreisenden best. einpfohlen.
Solikde Pree.13392 w. wever. Jnhaber: W. Pörtzel.

Hotel Stadt Dresden. s Freyberg- Bräu,
Am Central- Bahnhof Halle a. S. S De J u xlektri d del S neben igs MuſikwerkfabrEteliriſche nach allen Z Neues gediegen eingerichtetes u. de
Logis ſchon von 1,50 an. Z korirtes Bierhaus. part-, I. n.2. Stock

Bäder im W ler ein Bahnhof. S ehe t
355. 5 e. vorr S zügliches Bier. MittagstiſchW. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Nord.
Am Riebe i rftr. 2Haus der ver Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne

hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Eiek e 1 Mark. Stets reichhaltige
triſche Beleuchtung. Central Warm- a Vorzügl-

S v. 1--3 Uhr. Carl Rrauns
Reſtanurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

waſſerheizun Schö Gart it Biere: Croſtitzer Lagerbier echt Münch.Tolounare 3. r w. Kindl, Söhne Bier (Michelob).
Paul Heinrich.

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, rivile Preiſe,B. Suhle's

und Sand zum Erweiterungsbau des chemiſchen Jnſtituts zu Halle a. S.
ſoll öffentlich verdungen werden.

ichbowle.

r oW er«in u ng.Die Ausführung der Manrerarbeiten rinſchlißzlich Licferung von Kalt

I Die Verdingungsunterlagen liegen auf demBaubürean Doplatz 4, Zimmer Nr. 10. während der Dienſtſtunden bis einſchl.
2NMittwoch, den 9. September 1891

aus und können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.

Halle a. S., den 3. September 16891. [14713J. V. der Königl. Baurath Der Kgl. Reg Baumeiſter
MKilburger, Freytag,Licitation

zur Verdingung der für die Unterhaltung nachbenannter Provinzial-Chanſſeen
pro 1692 erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Materialliefernngen und zwar

1. für die Halle-Trenenbrietzener Chauſſee:
43 cbm Bankettkies anzuliefern,

2. für die Halle-Nordhauſener Chanfſſee:
180 ebm Pflaſterſteine von Bahnhof Halle abzufahren,
445 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,

3. für die Halle- Bernburger Chauſſee:
295 ebm Chauſſirung vom Petersberge anzufahren,
627 Peflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,

4. für die Halle- Leipziger Chauſſee:
94 cbm Chauſſirung vom Petersberge anzufahren,

desgl. vom Bahnhof Gröbers abzufahren,
62 desgl. vom Bahnhof Schkeuditz abzufahren,

362 Pflaſterſteine desgl. desgl.
1124 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,5. für die Halle-Weißenfelſer Chauſſee:
300 ehm Pflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
708 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern,

6. für die Grangu-Zſcherbener Chanſſee:20 ebm Pflaſterſteine vom negſchen n
240 Pſlaſterſand zu liefern

iſt öffentlicher Licitationstermin auf

Freitag, den II. September cr., Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthanſe zur „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe hierſelbſt, anberaumt.

Halle a. S., den 2. September 1891. [14674
Die Landes-Baninſpection Halle.

L fgrütaatä gern
zur Verdingung der Materiallieferungen für die Unterhaltung der Halle-Bern-
bucrger Provinzial-Chauſſee in der Strecke von Beiderſee bis Unterpeißen pro
1892 und zwar:

51 ebm Chauſſirungsſteine aus Petersberger Brüchen anzufahren,
797 desgleichen aus Loebejüner Brüchen anzuliefern und

1021 Pflaſterſand und Bedeckungskies zu liefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf
Donnerſtag, den 10. Sept. er. Vormittags 9 Uhr

in Emilius Hotel zu Cönnern anberaumt. [14669Halle a. S., den 2. September 1891.
Die Landes-Baninſpecrtion Halle.

wozu ergebenſt einladet

Wein und Bier- Reſtaurant
RKebstocks“

Halle a. S. Vernburgerſſraße 30

Reine Weine v. beſtrenom. Hänſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyr.

STII- 7W. Aas
Hamburger

Frübsllexs Siumer,

Ulrichetragse 27. Larl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Rapf
kuchen mit Vanilleguß Altdentſche

Trockenes Brennholz,
Fuhre 9 Mk. frei Haus
Opel Strödiäeke,Mötzlicherweg 4 Fernspr. 6.

Fisch-Speisekarte,
7

7 d 2

Archävlogiſches Muſeum, proviſ-
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
uerstag., Freitag von 8-1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Umiverſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Earten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mägdeherberge, Martha
haus, Sophienſtraße 6.

DBenkmüäler. Händel-Deukmal,
Markt. Händels Geburtshaus
Nicolgiſtraße 4. Denkmal Anguſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stift
ungen. Ficebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Deukmal für die 1866 ge
fallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal für die 1870771 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Dignkoniffenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frautkeſche Stif-
tungen Haupteingang Frauckeplatz J.

Kliniken. Chirnurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Fraueuklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche

11 Ainik, Hagenſtr. 7a. Direktor
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenkliuik.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

rof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervbeu-
klinik, Mühlraia. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof.
Rerventiinit des Prof.
I müller in der mediziniſchen Klinik,

t 20 Haiſerzwieback Corosnußgebäcke
e

en rten u. feinTee el Gebäcke empfiehlt täglich jriſh (14241
marinirter Hering 20 Carl Koch, Herrenſtraßße 1.a heringo 2 Fernſprecher 531. ß

Brathering iß Te. Adler-Apotheke, Geiſtſtr. I7,
Oelsardinen 20 t M. Dunkelort. h w. Echt dalmat See nnlveg,

e u. 50 zu ritzen.A1 Fer. 30 u. 50 Mittel gegen Motten.
Hummwer-Mayonnaise 40 u. 60 v r Flecgenpapier. ö
W 25 Starke Carbolsäure,a Corkalk,Einkauf v. Büchern I Fisenvitriol.

Fintauf Malulatür S Desinfektions-Pulver.
M. Oſchmann Verb. coneAutiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47, für Pferde und Rindvich.

Wegweiſer durch Halle.

t. du. an
Hagerſtraße 73, 11 1 Uhr. alt

Zahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet. Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-1 Uhr.

WMarienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Brovinzial Muſenm Doinngaſſ
56 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Mon g s,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14. Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Munſenm für Knuſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 81 und 3--6 Uhr.
Vandwirthſchaftl. Juſtitut, Haupk

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunallaſſe

u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8—3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchnle und lateinloſe Realſchule.

eater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viltorialheater, Leipzigerſtr 61

Theater d. Kaiver-Sale,

Sonnabend, den 5. September
5. Gaſtſpiel des Herrn

William Büller-
Dr. Wespe,

enedix.Luſtſpiel in 4 Akten von
Dr. Weſpe William Büller.

I Nur noch 3 Gaſtſpiele.

III
„bonerdig'

Geiſtſtraße 45.
Direktion:

G. Grasshoff.
Specialitäten- Theater

I. Ranges.

(rala-Prötungs-

Vorstelung

Sounntag, d. 6. Septbr.,
a Abends 8 Uhr.

IIIIIIIII
b etz.Sonntag, den 6. ds. Mis.

Tanzmusi&,
A. Koch

Gärtner- Verein

von Halle u. Umgebung
Sonnabend, Geſellſchaftsabend-

14693)] Th. Meinecke-
Von der Reise zurück-
gekehrt
Jauitätsrath Dr. Risel,

Kreisphysikus. 14706

III

e

J

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Ver

irrnungen Erkraukte iſt das be-
rühmte Werk: [14682
Dr. Brtaus Selbstbevahruug
h

80. Auſl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet, Tauſende
ver dankendemſelb. ihre Wieder
herſtellnng. Zu beziehen durch
d. Verlags Magazin in Leipzig.
Neunmarkt No. 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

Frankfurter Würfſtchen,
von heute ab wieder täglich 3

4 friſch eintreffend; ferner 4
Franſtädter Würſtchen,

Badiſche Landjäger,
Braunſchweiger u. Thüringer 7

Vervelatwurft,
ſowie ſonſtige

8 ff. Fleiſch und Wuarſtwaaren,
täglich frriſche

g Süpßrahmtafelbutter,
vorzügl. ſaftig. Schweizerkäſe S

Holländer. Edamer, Rogue-
fort, Schloß Neufchateller,

Soldiner. Limburger,
Kränter, Nicheimer und

Parmeſaunkäſe,
Berliner und Weſtfäliſchen

Pumpernickel
empfehlen

ä Cleim&Windwüſler
95 96 Leipzigerſtr. 95 96.

Prisch geschossene
junge Rebhühner, Reh-

wüldd,

Vierlänäcr Günse,Enten und Hähnchen,
Crinste Matfjes-Heringe,
neues VWgäab.sauerkraut,
tnglieh frische Frauk-
furter und Fraustüdter 3Ssiedewürstehen,

Tomaten, FPrsicehe,
Meolonen,BRöhmische Treibhans- 3

nannnnas,
neunevSemse- Conserven

än vorzügl. Qualitüt
empfehlt

Julius Bethge,

[14688 z

Univerſität, Schulberg 9 (an der
en Promen. Leipaigerstrasse 2.
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stattfinden wird.
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Für den ersten Spielabschnitt sind die

Eröffnungs- Anzeige.
Hierdurch mache ich einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenste Anzeige, dass morgen

Sonnabend den 5. September d. J. Abends 8 2lſir
die Eröfſnung meines neuerbauten, mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatteten

Etablissements u. Specialitätentheaters I. Ranges

e Concordia
hervorragendsten Künstler u. Künstlerinnen engagirt, so dass dem ver-

ehrten Publikum in meinem Specialitätentheater das Beste in diesem Genre geboten werden wird.
Durch stete und regelmässige Erneuerung des Künstlerpersonals wird ſür reichhaltige Abwechslung im

Programm gesorgt sein.
Die artistische Leitung des Theaters ist Herrn Rösser übertragen.
Ausser dem Specialitätentheater enthält mein Etablissement einen

elegant eingerichteten Gevellschaſtxsaal, Vereins- Local

Und feine Restaurations-Iocalitäten.
Die Bewirthschaftung habe ich den bewährten Händen des Herrn Ful—äeas Just anvertraut, dessen langjährige

Thätigkeit am hiesigen Platze die Gewähr für vorzügliche Leistungen in Küche und Keller pietet.

Zum Ausschank gelangt helles Bier aus der Bauuerscehen Brauerei

J

4

E.

E.

V

und Münchener Bürgerbrää er.
Sämmtliche Localitäten sincl electrisch erleuchtet. e

S Indem ich mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des verehrten Publikums empfehle, versichere ich nochmals. S
D das Beste n allen Theilen meines Etablissements zu bieten und zeichne OHochachtungsvoll ca S
S o W S. G. Grassnhoff. Se J 3W er r5ä5 r 74 4 4 c c. 4 W

große und kleine
üh ab ſte ine fette, ſowieVon Montag früh ab ſtehen feine f u

Vutterschweine
(halbeungl.) zum Verkauf.e Ehre in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Große Jnventar-Anktion.
Mittwoch, den 9. September ds. Js-,

von Vormittags 10 Uhr an,
verkaufe ich anf dem BRusse'ſchen Gute zu Wöllz bei a wegen
Aufgabe der Wirthſchaft nachſtehende Gegenſtände öffentlich mei
gegeu baare Zahlung.

bietend
[14611

Zum Verkauf kommen:
4 gute Arbeits-Pferde, 10 Stück Kühe, theils tragend, 10 Stück Jung-

vieh, 15 Schweine c.

1

4 gute Ackerwagen, 3 zöllige, 12zölliger, 1 Wagen mit Jauchenfaß,Poöäſchwagen 2 gute Dreſchmaſchinen, 1 Häckſel- und 1 Drillmaſchine,

1 Ringel 1 Glieder- und 1 Glattwalze, Eggen, Pflüge,
Dünger, ſowie viele andere zur Land wirthſchaft gehörende Gegen tände,

Sämmtliche Sachen ſind im beſten Zuſtande.

O. Rummelt, Halle a. S.
S Eine große Partie Stroh und Futterartikel werden auf dem Gute

ſchon vor der Auktion jeden Tag abgegeben. D. D. O.
Ein Paar Giährige, fehlerfreie
Ponys, mit Geſchirr und u

469-eigwentpsg verkaufen.
o ſagt die Expedition die er Zeitung.

Fonhlen,
albjährig, ſtark und ſchön gebaut, ver-
auft Otto Völlner, Sieglitz.

m

Ein branner Jaghund zugelaufen“
ſofort gegen Futterkoſten und Jnſer-
tionsgebühren abzuholen. (14691

Höhnſtedt, den 3. Septbr. 1891
Der Amtsvorſteher Schmidt.

inventar- Auction.
Jn Folge Aufgabe der Wirthſchaft

werde ich im Auftrage des Herrn
C. MHenekKe in Gröbers in deſſen
Gehöft daſelbſt [14442Nittwoch, den 9. Sept. a. C.

von Vormittags 9 Uhr ab
folgendes Jnventar, als:

Pflüge, Eggen, Krimmer, Walzen,
Drill-, Hack- und Häckſelmaſchinen,
Kartoffelmarkirer und Ausgrabe-
pflüge, Mäh- und Göpelßs Dreſch
maſchine Schleppharke, Getreide
klapper, Rübenhacken,

außerdem freidändig:
1 Dampfdreſchmaſchine, 1 Kartoffel-
dampffaß und 1 vollſtänd. Schmiede-
Einrichtung,

öffentlich meiſtbietend verkaufen.ofter
Zämmtliche Geräthe ſind in ſehr

guten Zuſtande, zum Theil neu.
B. Otto Auctiongator.

2 3000 Mk.
2. ſichere Hypothek, ſofort oder 1. Oct.
auf hieſiges Grundſtück in guter Lage
geſucht. Offerten sub A. N. 4929
Hansenstein Vogler hier.
Das gröſite reine Roggenbrod liefert

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

T 2 Pagsepartoufs,
gute Balkonvlätze, werden noch Theil-
nehmer geſucht. Offerten unter L. t.
7978 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Vlälch.
Jedes Quantum Milch ſucht ſofort

14708)] Molkerei Dieskau
In einer Lehrerfamilie finden noch

mehrere Schüler Penſion. Strenge
Begufſichtigung der Schnlarbeiten, ev.
auch Privatſtunde. Gute Verpflegung
und freundl. Behandlung wird ge-
währleiſtet. Zu erfr. i. d. Exp. d. Zig.

Stadttheater in Balle apF-
Die Billets für Passepartout-

u. Farben- Abonnement werden
von Montag, den 7. Sept. er. an
täglich bei dem Bankhauſe Reinhold
Ssteckner hier, am Markt, während
der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden gegen
Erlag des bezw. Abonnements-Be-
trages ausgegeben.

Halle am I. Sept. 1891. 114661
Die Direction des Stadttheaters.

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8—8.

J. Damen, welche ſich hier aus-
bild. ſollen find. freundl. Aufnahme
u. Penſion. Muſik u. engl. Unter-
richt im Hauſe. Off. sub V. r. 72828
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Ein verh. Kaufmann in den 40er
kautionsfähig in beliebiger t

5F. Vertrauenspoſten
als Vuchhalter, Caſſirer pp. in
größereminduſtriellem Etabliſſement.
Gefl. Offerten unter W. h. 2784
befördert Rudolf Mosse, Halle

Angelegenheit über Sta atsſchuldſchein
Nr. 536846 glücklich erledigt. [1469

Uaagenntein Voghr,

A. Gt., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8—-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, brompt, billig.

Jn einer Familie finden Knaben
vom 1. October an gute

I eBSioOon.,
Nachhilfeſt. im Hauſe. Offerten
sub T. V. 4878 an Haasen-
stein G Vogler A.-G., hier.

Geſucht wird zum 1. October
von einer Leipziger Familie eine
erfahrene, durchaus perfecte

h dHBöchim,
welche ſchon in erſten Häuſern
längere Zeit gedient hat und bei
größeren Geſellſchaften ſelbſtändig
kochen kann. Lohn 300--360 Mk.
Schriftliche Offerten mit Abſchrift
der Zeugniſſe durch Hansen-
stein Vogler A. G.Leipzig, sub K. 949 erbeten.

Offenen. geſuchte Stellen

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuferin, Stützen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u Wer werden ge
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Haus u. Viehmädch. ſuchen Stellen
durch Fr. Klar Schlamm 1. 14698

Junger Landwirth,
welcher ſich zum Verwalter ausbilden
well und in Anſtellung der Leute einige
Erfahrung beſitzt, wird als Oek.-Volon-
tär auf ein in hoher Cultur befindl.
Gut bei guter Behandlung geſucht.
Offerten unter Z. 14696 an die
Exped. dieſer Zeitung. [14696

Verwalter-Geſuch.
Ein Oekonomie-Verwalter ſofort ge
ſucht. Off. unter Z. 14692 durch
die Expedition. [14692

Stellung ſuchen: 2 Landwirthſchaft-
erinnen, 2 f. Stubenmädchen, 1 herr-
ſchaſtliche Köchin, durch [14701
Wrauw'antzlöben, Barfüßerſtr. 16

Füng. Verwalter, Aufseher,
Ssehmicdemeisterstellmacher
für Rittergut, Kutscher, Diener,
Brenner, Kuhfütteverschäfer
Landwirthschafterin ſuch. ſofort
Stellung durch Friedrich Grosse.
Steinweg 13. (14704)

R f. Oekonomentocht. (nicht zu jung),
J find. auf nah. Ritterg. Gelegenh. z.
J weit. Ausbild. b. Familienanſchluß
ohne Lehrgeld. Es wird gern kl
Geh. bewilligt durch 114697
Frau Wolfram, Bölbergaſſe 3.

an
Vermiethungen.

S 7
Wohnung z. 600 750

zu vermiethen.
Meckelſtraße 27. [14707

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. [14479

Hosbvitalplatz 1.

ziehen.

Zum 1 Okt. geſucht eine geräumi e
Parterre-Wohnung! Möglichſt Nähe
der Magdeburgerſtraße. Offerten sub
Z. 14690 die Expedition. [14690

Germarstrasse [0
elegant eingerichtete berrſchaſtliche
Wohnung im Preiſe von 1000 Mark
zu vermiethen und 1. Oktober zu be

Näheres I. Etage. (14689

Fichten Nutzholz- Verkauf.
Freitag, den 18. September er.

Vormittags 11 Uhr ſollen im früher
Sechreiber'ſchen Locale hierſelbſt
aus dem Forſtreviere Ebersburg zwei
Parzellen ca. 70jähriger Fichten in den
Diſtricten Karlsbirkenrot. 500 Feſt
meter und große Wieſe-rot. 400 Feſt-
meter, welche im November er. zum
Abtriebe gelangen, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Beding-
ungen meiſtbietend verkauft werden.

Der ungefähr vierte Theil des Kauf
vreiſes iſt im Termine anzuzahlen.
Der Revierförſter Wilke in Her-
mannsacker bei Buchholz (Harz) wird
die Hiebsflächen auf Verlangen vor-
zeigen. Die Diſtricte liegen unmittel-
bar an der Chauſſee, ca. 13 Kilomater
vom Vahnhofe Nordhauſen, 10 Kilo-
meter vom Bahnhofe Niederſachswerfen
und 9 Kilometer vom Babnhofe, Rott
leberode entfernt. 14670

Roßla (Harz), den 30. Auguſt 1891.
Gräfl. Stolberg'ſche Forſtverwaltung.
Penſion geſucht für einen Tertianer
der Lating, womöglich in Familie mit
einem gleichaltrigen Schüler. Offerten
mit Angabe des Penſionspr. in der
Exped. des Blattes unt. Z. 14540.

Ein erfahrener Jäger ſucht vom 1. bis
15. Sept. einen durchaus brauchbaren

Hühnearhund
gegen gute Vergütung. Offert. unter
Z. 14416 an d. Exp. d. Blattes erb.

55. S rbesserte Auflage.

e Solbsihilfe,
M treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die
N ſich n fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an

Herrſchaftliche feine [14705

WBel- Etage
ver 1. Oft. zu verm., 1500 Mark,

Magdeburgerſtraßze 34.

Werantwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. SExbeonditi der Vahiſchen 8eitung r. Mär rſtraße 11. Geöffnet von

Vervoſität, Herzklopfen, Berdauungsbeſchwerden,
Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Belehrung
hilft jährlich vielen Teusenden zur Gesunähelt
und Kraft. Gegen n von 2 Mark inBriefmark. zu be je von r. mod. L. Ernst,

ien, Gisolastrasseo Nr. 11.
Wird in Convert verſchloſſen überſchickt.

orgen bis 7 Uhr Abends,
r r rMarke der Actien- Geſellſchaft m Uhr Merten GsybansrySchweſſchly le

m
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